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1 NtlMImigkn in Lchivkiien-Ulimgen.
Das staatsrechtliche Verhältniß der beiden skandinavischen
-̂ jche ist so ziemlich das Muster einer Vereinigung, die
Uneinigkeit zur Folge hat. Seit Alters her haben Schwe-
Md Norwegen wenig Sympathieen für einander, und ihre
«menkoppelung, wenn auch in der losen Form einer Per-
Union, konnte auf die Dauer nicht gut thun. Wenn die

:t  schon einmal Genossen haben sollen, so suchen sie diese
jenfeitS des Meeres als jenseits der Berge; mit den Dänen

sie Sprache und Stammesgemeinschaft weit enger als
i neben ihnen sitzenden Schweden. Was man in Stock-

und Christiania gemeinsame Politik nennt, ist kaum et-
ms als eine ununterbrochene Reihe gegenseitiger Eifer-
'N, und wenigstens in Norwegen macht man gar kein
raus, daß man die skandinavische Union für ein Uebel,

für kein nothwendiges, halte. Kommt nun noch irgend
dazu, der die Empfindlichkeit reizt, so können daraus

bare Folgen entstehen. Und ein solcher Fall ist eben
I

An Stelle des erkrankten Königs führt augenblicklich der
rinz die Regierung, und dieser hat ein an sich ziemlich
ntliches Gesetz betreffend die Verrechnung der Konsulat-
zu bestätigen geweigert. Das war ein wenig überlegter
gerade weil es sich um einen Gegenstand von hervor-

r Wichtigkeit handelte, und der Kronprinz-Regent war
gut berathen, als er diesen Entschluß faßte. Zunächst

man nicht vergessen, daß der Kronprinz selbst in Norwegen
beliebt ist. Man sagt ihm die, freilich nicht offiziell be-
'te, Aeußerung nach: er wolle mit den Norwegern ein-

schwedisch reden— und so etwas vergißt ein Norweger so
nicht. Dazu kommt, daß hier eine Angelegenheit der aus-
"n Politik in Frage steht, also gerade das gemeinsame Gr¬

aus dem sich der Eifersuchtskampf der beiden Nationen von
spielt. Wäre es schon hiernach klüger gewesen, wenn ge-

vas Gesetz so wichtige Bedenken Vorlagen, die Entscheidung
'."ms so lange hinauszuschieben, bis sie vom Könige in
'ngefällt werden konnte, so sind weiter auch noch Zweifel

Etlicher Art vorhanden. Der Regent gilt nämlich in
u nicht als Stellvertreter des Königs, sondern nur als
lter, und es wird bereits die Frage erörtert, ob er das

Veto überhaupt ausüben dürfe. Ein absolutes Veto
steht in Norwegen selbst dem Könige überhaupt nicht zu,

n ein von drei verschiedenen Storthingen (Kammern)
einander angenommener Beschluß wird auch ohne könig-
^anktion Gesetz.
In Norwegen scheint man entschlossen, den Kampf sofort
ükr Energie aufzunehmen. Anders läßt sich der von dem

' "meingebrachte und der großen Mehrheit des Shortings
mmene Antrag nicht deuten, in dem das Ministerium er-
lvird, nicht— wie es beabsichtigte— infolge der Ent-

ng des Kronprinz-Regenten seine Demission zu geben,
im Amte zu bleiben. Kommt die Regierung, wie nicht

weifeln. diesem Beschlüsse, der schwerlich ohne ihr Einver-
iß vorgeschlagen ist, nach, so steht sie damit Seite an

Seite mit dem norwegischen Parlament. Eine gütliche Lösung
ist kaum anders möglich als durch die persönliche Intervention
des Königs, die allein den Streitpunkt aus der Welt schaffen
kann, freilich nicht, ohne den Kronprinzen zu desavouiren. Ge¬
schieht das nicht, so wird man allen Ernstes mit dem Ende der
skandinavische Union, wenn nicht mit noch ernsteren Folgen
rechnen müssen. R.

* * *

* Christiania, 29. Mai. Zu dem Beschlüsse des Stort-
hings, die Regierung zu ersuchen, im Amte zu verbleiben, er¬
klärte der Ministerpräsident, er könne nichts versprechen; er
werde es in Erwägung ziehen.

Unnihk» io China.
Die Bevölkerung des „himmlischen Reiches" zeichnet sich

vor Anderen dadurch aus, daß bei ihr an Stelle des Patriotis¬
mus der Fremdenhaß tritt . Wenigstens seitdem die eigent¬
lichen Chinesen von den Mandschus, einem zum tungusischen
Zweig der Altaier gehörigen Volksstamme, beherrscht werden,
dem die Dynastie und eine Besatzung in allen größeren Städten
(dem sogenannten Tatarenviertel) angehört, ist dem Chinesen
der Begriff des„Vaterlandes" völlig fremd. Kein Chinese hat
die Vorstellung, daß es süß und ehrenvoll ist, für das Vaterland
zu sterben; im Kriegsfälle sucht er in der Regel sein persönliches
Heil in der Flucht, aber an Stelle des Patriotismus lebt in
seinem Herzen ein höchst entwickeltes Haßgefühl gegen die
„weißen Teufel".

Die Kaiserin - Mutter — eigentlich ist es eine
Kaiserin-Tante — welche an Stelle des absolut energielosen
Kaisers die Zügel der Regierung in die Hände hat, fördert
diesen Fremdenhaß in höchstem Maße und ver¬
folgt die Reformer,  welche Anknüpfung an die abend-
ländliche Cultur suchen, mit allen Kräften. In ihrer Leiden¬
schaftlichkeit überschreitet sie sogar die gebotenen Grenzen der
Staatsraison und der nothwendigen Rücksicht gegen Europa,
aber bei einem Beispiel von so hoher Stelle ist es natürlich kein
Wunder, daß die Massen sich auch nicht menagiren. Besonders
die Nachrichten über den Auf st and derBoxer  lauten im¬
mer bedrohlicher. Wie ein Telegramm aus Tstentsin meldet,
haben die Aufständigen in .der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag die Station Liulliho an der Hunan-Bahn, 24 Meilen von
Fengtai und 29 Meilen von Peking niedergebrannt, den Bahn¬
körper aufgerissen, eine Anzahl von Eisenbahnwagen zerstört
und mehrere chinesische Angestellte ermordet. Die belgischen
Ingenieure befinden sich in Fengtai in Sicherheit. Die Boxer
sollen auf Peking marschiren. Inzwischen greift der Aufstand
um sich. Die Engländer und Belgier haben Fengtai geräumt,
wo man die Boxer Montag erwartete. Ein Eisenbahnzug hat
die Flüchtlinge bis Tsientsin geschafft. Der Eisenbahnverkehr
zwischen Peking und Tsientsin ist seit Montag Mittag 12 Uhr
eingestellt. Der amerikanische Kreuzer„Neuwark" und ein
französisches Kriegsschiff sind vor Taku eingetroffen.

Weitere Unruhen, die von fanatischen Chinesen ausgehen,
waren anläßlich des Eisenbahnbaues in Schan-

tung  zu verzeichnen; dieselben haben sich nach der neuesten
Nummer der Deutsch-Asiatischen Warte jetzt leider wieder er¬
neuert. Aus Nanliu, wohin sie erst vor Kurzem zurückgekehrt
waren, mußten sich die Herren Ingenieure Boies und Mattiat
zu ihrer Sicherheit abermals nach Weihsten begeben. In Kau-
mi wurde auf den Ingenieur Jandel geschossen. Eine große
Menge Aufständiger— man spricht von 20000 Mann— trugen
sich dort mit der Absicht, das Haus der Europäer zu stürmen.
Der Kreisvorsteher lud die Letzteren ein, in sein Damen zu kom¬
men, erklärte aber gleichzeitig, daß er es für noch sicherer halte,
wenn sie sich nach der Stadt Kioutschou begäben. Die Herren
befolgten diesen Rath, kehrten aber am folgenden Tage unter
dem Schutze chinesischen Militärs und des nach Kioutschou ver¬
legten deutschen Detachements nach Kaumi zurück. Verschie¬
dentlich wurden die chinesischen Bahnarbeiter vertrieben und be¬
raubt. Deutsche Durchreisende wissen zu erzählen, daß in
Mautschatschwangeinem bei der Eisenbahn beschäftigten Boy
beide Hände abgehauen wurden. Die gedachten Reisenden
mußten einen Umtveg machen, um nach Tsientau zu gelangen

Selbstverständlichwürden alle diese Unruhen nicht so große
Dimensionen annehmen, wenn die chinesische Regierung ener¬
gisch  dagegen einschritte. Davon ist aber keine Rede; im Ge-
gentheil scheint die Regierung im Geheimen mit den
Unruhe st iftern gemeinsame Sache  zu machen.
Nach einem Telegramm aus Schangai theilt die China Gazette
mit, daß die diplomatischen Vertreter die Antwort des Auswär¬
tigen Amtes auf ihre Vorstellungen in Betreff der Boxer für
unbefriedigend und für geeignet halten, die Fortdauer der in
manchen Gegenden bestehenden Schreckensherrschaft zu fördern.
Die Gesandten hielten eine neue Conferenz ab. um darüber zu
discutiren, auf welche Weise die chinestsche Negierung veran¬
laßt iverden könne, wirkungsvolle Maßregeln zur sofortigen
Wiederherstellungder Ruhe in 'den betreffenden Gegenden zu
ergreifen. Die Unruhen haben sich bis jetzt bis nach Lukra
ausgedehnt, woselbst der Eisenbahnbau gehindert ist. 600
Flüchtlinge haben in der französischen Kathedrale in Peking Zu¬
flucht gesucht. — Darnach ist ein s chä r f er es E i n s chr ei -
t en der in Betracht kommenden europäischen Großmächte
für die nächste Zeit mit Sicherheit zu erwarten.

* * *

* London, 29. Mai. Der Times wird aus Peking tele-
graphirt: In Peking herrscht große Aufregung infolge alar-
mirender Meldungen von der Zerstörung der Bahn zwischen
Peking und Paoting durch die Boxer. Zahlreiche Flüchtlinge
treffen in Peking ein. Alle Gesandte halten die Lage für zu¬
nehmend ernst. Der Daily Mail wird aus Tientsin telegra-
phirt: Es heißt, die Boxer sind in Fengtai, einem Bahnhof un¬
weit Peking. Die Bahnverbindung mit Peking ist unterbrochen;
die Beamten verließen den Bahnhof Lilliho, 27 Meilen südlich
von Peking, welcher eingeäschert sein soll. Nach einer ferneren
telegraphischen Meldung aus Tientsin verlautet, daß mehreren
Belgiern, die mit ihren Familien in Chang-sientien, zehn Ki¬
lometer von Fengtai ansässig sind, die Flucht abgcichnitten ist.
und daß sie sich auf einem in der Nähe des Ortes gelegenen Berge
gegen die Boxer vertheidigen, welche jetzt die Stadt Fengtai nie-

Die Dassiousspielr in Oberammergau
Die Passionstheaterbühne.

Leser empfangen in beistehender Zeichnung eine
'- der Passionstheaterbühne in Oberammergau, auf wel-

gegenwärtig die denkwürdigen, alle 10 Jahre wieder-
■it Oberammergauer Passionsvorstellungen abspielen.

Zuschauer sind in einer großen, mehr als 4000 Personen
überwölbten Halle untergebracht, von der aus sie den

W die in unserem Bilde wiedergegebene Bühne haben,
"nenraum hat eine gewaltige Ausdehnung und hinter

ihm erheben sich als herrlicher Hintergrund waldige Hügel und
felsigen Berge. Auf dem freien Felde der Bühne steht in der
Mitte ein intimerer, von Seitenwänden und einem Vorhänge
eingeschlossener Jnnenraum; an den äußersten Enden sieht man
die Gebäude des Pontius Pilatus und des Hohenpriesters
Annas. Seitlich rechts und links sind Straßen von Jerusalem
sichtbar.

Kunjt und Wissenschaft.
Kgl Schauspiele.

Dienstag, 29. Mm. Gasparone.  Optte . v. Millöcker.
Eine außerordentlich flotte und anziehende Wiedergabe

fand heute Millöcker's lustige Operette mit ihrer gravitätischen
Physiognomie. Im Vordergründe der komischen  Pointen
standen die Vorträge des Wirthes und SchmugglersB en ozzo
und seines Weibes Sora,  welche von Herrn Reiß  und Frl.
E m ma N a va r r a a. G. mit lebensvoller südlicher Verve zur
Geltung gebracht wurden. Herr Reiß  ließ seinem heiteren
Temperament wieder ganz und voll die Zügel schießen ohne da¬
bei den vokalen Theil zu vernachlässigen. Für das erkrankte
FräuleinB os e t t i sprang Frl . Navarra  vom Stadttheater
in Frankfurt a. M. ein; wenn die Künstlerin auch ihre Wies¬
badener Collegin in dieser Rolle nicht erreicht, so fand sie sich
dennoch mit Glück'damit ab, die Hauptnummer, das Duett mit
Benozzo„Stockfinster war die Nacht" gelang recht gut. Frl.
Kaufmann  repräsentirte die Gräfin Carlotta mit Anmuth
und blieb dem gesanglichen Theil in keiner Weise etwas schuldig,
den Conte Ermino gab Herr Costa sehr achtungsgebietend, Herr
Schreiner  und Herr V a l l e n t i n gaben als Podest« von
Syrakus und als Sindulfo die besten Proben einer drastischen
Komik und ihnen schloß sich in würdiger Weise Frl.
S chwa r tz an, welche in den alten Jungfern-Rollen
stets die Heiterkeit ihrer Höhrer provociert. Auch Herr Engel¬
mann (Masaccio ) und Frl . Doppelbauer (Kammerzofe
der Gräfin) füllten ihre Plätze gut aus, so daß in der genannten
übrigen Besetzung Gasparone  unter der geschickten Leitung
des Herrn Kapellmeister Stolz, dem Publikum einige hübsche
Stunden bietet, auf welche es sich nicht durch„Führer" vorbe¬
reiten muß und in denen es ohne geistige Ermüdung folgen kann.
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terbrennen . Man hegt für das Leben der Belgier ernste Besorg¬
nisse. In Pao -ting -su sind mehrere Missionare abgeschnitten
— Ein weiteres Telegramm meldet : Die Maschinenbauwerk¬
stätten auf der Bahnstation in Fengtai sind von mehreren Bo¬
xers niedergebrannt worden . Mehrere Personen sind dabei
umgekommen.

* Berlin , 29 . Mai . Mach den neuesten an hiesigen amt¬
lichen Stellen eingelaufenen Nachrichten ist die Sachlage in der
Deutschland in allererster Linie berührenden Provinz Sä -antung
durchaus zufriedenstellend . Wesentlich anders sieht es dagegen in
Tschili aus , wo in erster Reihe die Franzosen Fuß gefaßt ha¬
ben. Da dort eben keine Reichsdeutschen unter den von den Bo¬
xern Geschädigten sind, Hai Deutschland bei dem Borgel -en gegen
die aufständischen Chinesen nicht dir Vorhand . Nichtsdestowe¬
niger wird es sich im Allgemeinen europäischen Interesse an
dem. was eventuell von den europäschen Mächten beschlossen
werden wird , betheiligen.

beit . _ Wie die „Post " erklärt , ist an unterrichteter Ŝtelle nichts
davon bekannt , daß wegen Gewähr » ng t>on 2.ageg  e -
d e r n an Reichstagsabgeordnete zur Zeit in Bundesraths-
kreisen Erwägungen schweben sollen. — Die „Post schreibt. Die.
Nachricht des Hannov . Cour ., daß eine neue Kanal - Vor¬
lage  kurz nach der Pfingstpause im preußischen Landtage em-
gebracht werden würde , müsse schon mit Rücksicht auf die par¬
lamentarische Lage als völlig haltlos bezeichnet werden . Der
Landtag habe noch fünf Gesetze zu verabschieden, waö die Tag¬
ung bis zu einem verhältnißmäßig späten Zeitraum verlängern
werde. Sodann sei es durchaus unzutreffend , daß die Erläge
bereits für das Parlament spruchreif wäre . Es sei im Gegen-
theil noch eine Reihe finanziellerundwi r t h s cha f t -
licher Vorarbeiten zur Fertig st ellung der
Vorlage unerledigt.  Im Uebrigen werde vorauspch -
lich der Minister der öffentlichen Arbeiten am 7. Juni , an iver-
chem Tage er eine Jnterpellai . Brömmel -Langerhans beantwor¬
ten wird , Anlaß nehmen, auf die Frage des Mittellandkanal-
zurückzukommen. — Hinsichtlich der Namen sä n d erung
jüdischer Staatsangehöriger  hat der Minister de»
Innern an die Regierungs -Präsidenten einen Erlaß gerichtet,
demzufolge sie in jedem Falle , indem sie di« beantragte Namens¬
änderung für erwägenswerth halten , erst die Zustimmung des
Ministers einzuholen haben . Hiernach steht also fürderhin den
Regierungs -Präsidenten zwar das Recht zu, die beantrage
Namensänderung nach eigenem Ermessen abzuwersen , nicht aber
sie ohne Zustimmung des Ministers zu gewähren . — Einer Mel¬
dung des Reuter 'schen Burecru ' s aus Fez zufolge sind dir M a r-
r o k 1 a n e r f e h r e r r e g t . Der heilige Krieg wird gegen
die Franzosen gepredigt . _

15 . Jahrgang . Nr

Wiesbaden. den 30. Mai.
.Zola verlangt Gerechtigkeit.

Aus Paris wird gemeldet, daß Zola gegen die Amnestie
pvotestirt und erklärt , das einzige Mittel , die A f f a i r e z u b e-
e n de n, sei die Durchführung feines Prozesses unkr der Vor¬
aussetzung , daß der kommissarischen Vernehmung Schwartzkop-
pens keine Hindernisse bereitet würden . Frankreich könne nicht
Ruhe finden , so lange die Geheimnisse im Besitze Deutschlands
seien.

77 Märtyrer seliggesprocheu
In der Basilika von St . Peter in Rom fand am Sonntag

Vormittag , wie von dort gemeldet wird , in Gegenwart einer
zahlreichen Menge die feierliche Seligsprechung von 77 Personen
statt die in Tonkin und Cochinchina den Märtyrertod erlitten
haben . Nachmittags begab sich der Papst in feierlichem Zuge
nach St . Peter , um die neuen Seliggcsprochenen am Hauptaltar
der glänzend beleuchteten Basilika zu verehren. Der Ceremome
wogten 30 000 mit Zu trittskarten versehene Personen bei.

Der Krieg.
. Lovd Roberts ist nach seinen neuesten Meldungen ohne Wi¬

derstand zu finden bis direkt vor Johannesburg  vor¬
gedrungen und glaubt auch ohne Widerstand diese Stadt , die
zweite .Hauptstadt Transvaals , besetzen zu können. Voll gute:
Hoffnung tclegraphirte er, wie uns telegraphisch gemeldet wird,
unterm 29 . Mai nach London , daß er in Germiston , einer Vor¬
stadt von Johannesburg , eingetrosfen ist. „Der Feind ließ alles
rollende Material im Stich . Wir halten jetzt den Bahnknoten,
welcher Johannesburg mit Pretoria , Natal und Klerksdorp ver¬
bindet , besetzt. Die Minen in Johannesburg sind
ruhig. Ich will den Kommandanten von Johannesburg vor¬
laden und falls , wie ich glaube , kein Widerstand geleistet wird,
heute mit allen Truppen in Johannesburg einziehen." Nach
einem Telegramm der Vosstschen Zeitung aus London sind die
Johannrsburger Goldminen unbeschädigt.

Diese Meldungen müssen überraschen . Noch gestern wur¬
den die ernsten Drohungen der Buren bekannt und heute kommt
di« Meldung Lord Roberts , daß die Minen ruhig sind — mrt
anderen Worten , daß eine Gefahr nicht zu befürchten ist. Und
der englische Befehlshaber dürste sich dessen wohl vergewissert
haben . Es liegt also die Annahme nahe , daß die Buren mit
ihren Drohungen einen Friedensschluß erwirken wollten , und
zwar einen ihnen einigermaßen günstigen.  Auf solchen
werden sie nun wohl nicht mehr zu rechnen brauchen. Klarer
als je wird das jetzt von englischen Staatsmännern ausge¬
sprochen. So erklärte nach einer Meldung des Berliner Lo¬
kal-Anzeigers am Montag Lord Salisbury , den Republr-
ken  werde kein Faden  der früheren Unabhängigkeit
gelassen werden . , , t „

Mit der Annektirung des Freistaats  hat Eng¬
land bereits Ernst gemacht. Ein Telegramm vom Kigsluß
vom 20 . Mai meldet nämlich : Gestern Abend nach der Sonn-
tags -Kirchenparade proklamirte Lord Roberts die Annektion
des Oranje -Freistaates unter dem Namen Oranjeflußstaat.

Nach einer Meldung aus London schildert die Situation
in Prätoria ein Correspondent der Daily Mail folgendermaßen:
Ueberall herrscht P an i k und V e r w i r r u n g. In einiger
Erüsernung von Prätoria steht ein Zug mit geheizter Lokomo¬
tive bereit, um den Präsidenten Krüger nach der Küste zu
bringen , von wo aus er sich wahrscheinlich nach Holland begeben
wird . Bereits sind nach Holland 36 Krstem mit Gold , jode mit
6500 Pfund , abgegangen . Im Schatz ist kein Gold mehr , son¬
dern nur Banknoten , die werthlos sind. Es sind keine sicht¬
baren Vorbereitungen zur Vertheidiguug _ von Johannesburg
und Prätoria getroffen worden . Die Eisenbahn ist überfüllt
mit Burenflllchtlingen , die die Buren -Regierung vergeblich zu
überzeugen bemüht ist, daß , wenn sie an Ort und Stelle bki-
ben, ihr Eigenthum weniger durch die Engländer gefährdet ist,
als wenn sie fliehen . Im Allgemeinen fühlt man , daß die
Sache zu Ende geht und fängt an , sich mit der Situation ab¬
zufinden.

Dom Tage.
Der Kronprinz  ist Dienstag mit seinem gesammten

Hofstaat vom Potsdamer Stadtschloß nach dem königlichen
Cabinetshause  daselbst , seinem neuen Heim, Übergeste-

Aus der llmgegeuii.
sj Biebrich , 29 . Mai . Stadtv erordneten-

Sitzung.  Die Tagesordnung konnte, da die Erledigung
derselben wider Erwarten viel Zeit in Anspruch nahm , nicht
zu Ende geführt , vielmehr mußten die beiden letzten Gegen¬
stände derselben betr . die Bewilligung von Mitteln zur Vor¬
nahme von Untersuchungen des Wasserstandes aus dem
S a l z b a ch, resp . die Genehmigung eines neuen , dem Ge¬
setze angepaßtcn Statuts über die Anstellung der G e -
meindebeamten  abgesetzt worden . — Ein Antrag deö
Magistrats , wonach um Härten zu vermeiden , in der An¬
wendung des Tarifs der Wasserleit  u n g, insofern eine
Aenderung eintreten soll, als bei Jahresschluß das weniger
als das Minimalquantum verbrauchte Wasser gegen das
mehr  bezahlte verrechnet wird , fand nach langen Er¬
örterungen zwischen den Herren Bürgermeister Vogt , Fleidt
Donnecker, Corridas und Dr . Beck, Annahme , £>err
Haubericser hat die Kanalisation der Wiesbadener
Allee  beantragt , die Interessenten jedoch weigern sich, mit
einzelnen Ausnahmen , den auch sonst üblichrn Zuschuß zu
den auf M . 28 000 veranschlagten Kosten zu übernehmen,
der Magistrat will daher vorläufig von der Verlängerung
deö Canalnetzes noch nichts wissen, sondern nur schrittweise
mit der Bebauung weiter Vorgehen. Die Herren Donnecker
und Fleidt sprachen gegen, die Herren Bürgermeister Wolfs,
Dr . Beck, Bürgermeister Bogt für diesen Antrag . Auf An¬
trag des Herrn Kaiser jedoch wurde die Beschlußfassung
auSgesetzt bis weitere Verhandlungen mit den Interessenten
gepflogen sind. — Anträge des Magistrats , den Kanal in
der Rh einst ra ß e vom Adolfsgäßchen bis zum Mühl
graben alsbald ausführen zu lassen, sowie gelegentlich des
Einbaues des Geleises für die elektrische Bahn Mainz
Schierstein die noch nicht gepflasterten Straßenstrecken vom
Adolfsgäßchen bis zur Schloßstraße zu pflastern,  ge¬
langten nach kurzer Debatte zwischen den Herren Schneiden
höhn, Schönbrunn , Eckhorn, Meyer und Bürgermelster
Vogt zur Annahme . Desgleichen auch ein Antrag , die
Fluchtlinienfestsetzung der S chi e r st e i n e r st r a ß e auf der
südlichen Seite dahin zu ändern , daß die Vorgärten Wegfällen
und die Straßenfluchtlinie zugleich die Baufluchtlinie bildet.
(Die Erbreiterung ist durch die Straßenbahn Wiesbaden-
Schierstein nöthig geworden ). Fräulein Kraus , welche heute
bereits 28 Stunden Handarbeits -Unterricht in den Schulen
erthcilt , soll der Kgl . Regierung zur Ernennung als vollbe¬
schäftigte Handarbeitslehrerin  in Vorschlag gebracht
werden . — Nachdem nunmehr auch die Kgl . Negierung das
Projekt für den an der Ecke der Kaiser - und Schulstraße zu
errichtenden neuen Schulbau  genehmigt hat , gelangt das¬
selbe auch hier  zur Annahme . Die Baukosten belaufen
sich auf Mk . 100 000 . Die Beschlußfassung bezüglich der
Heizung bleibt in suspenso bis ein Voranschlag bezüglich der
Kosten einer Centralheizung eingeholt ist. — Nach mit maß¬
gebenden Stellen gepflogenen Verhandlungen ist der Vorstand
der Reichöbank bereit , in Biebrich mit dem 1. April 1901
eine R e i ch s b an k - N e b e n st c l l e ins Leben zu rufen,
sofern die Stadt 1) auf 5 Jahre Geschäftslokal und Woh¬
nung fiir den Cassenboten ohne Entschädigung hergiebt 2) auf
die gleiche Dauer für den Geschäftsbetrieb Steuerfreiheit ge¬
währt und 3) aus 3 Jahre eine Netto -Einnahme von 3000 Mk.
aarantirt . — In der Debatte sprachen die Herren Bürger¬
meister Wolff , Heckel, Dr . Beck, Schürmann , Albert , Werner
und Tünchermeister Bogt zu G u n st e n , die Herren Arnet,
Donnecker und Marx zu U n g u n st e n des endlich mit großer
Mehrheit acceptirten Vorschlages . — Der Verkauf zweier
Bauplätze  aus dem Bockholderhos-Terrain zum Preise
von 4000 und 7000 Mk . an den Biebrichcr Bauverein wurde
abgelehnt . Der Verkauf zweier Terrains an der Weiher¬
gasse für 1950 uud 2124 M . aber gutgeheißen . Die
Sitzung nahm schließlich einen vertraulichen Charakter an.

' x Erbach , 29 Mai. Heute Nachmittag zogen genau
zur angegebenen Zeit um halb 4 Uhr die S ch ü l e r d e r
Uuterofsiziersch ule zu Weilburgin  einerStarke
von 130 Mann und unter Begleitung von 4 Offizieren
6 Unteroffiziere  n und eines L a z a r c t t g e h ü l f e n
unter klingendem Spiel in unser freundliches Städtchen ein.
Die Mannschaften nebst den Unteroffizieren übernachteten
im Saalbau Spriestersbach , während die Offiziere bei Privat-
teilten logirten . Im Laufe des Nachmittags wurden die
Zöglinge in die herrliche Bildergallerie des Prinzen Albrecht
von Preußen geführt , während die Musikkapelle im Schloß-

garten , nahe am Rhein , konzerlirte . Heute Morgen' ^
ließen sie unseren Ort , um wieder nach Weilburg
alte Garnison zurückzukehren, von wo sie zu einem Aû ,,
quer durch den Taunus ausgerückt waren . — Nach fcen  A
etzt erzielten Resultaten scheint die N e h j a g d in ^ »2: .

Gegend in diesem Jahre ganz besonders erfolgreich ju .- 9tt
Es sind nämlich von Erbacher Jägern in den von ihnen^
pachteten Waldungen bis jetzt nicht weniger als 5
Nehböcke zur Strecke gebracht worden.

b Erbach , 28 . Mai . Gestern feierte Herr HotelM
sitzer Will ). Cr aß , welcher schon lange Jahre Komvia
da nt der hiesigen freiwilligen Feuerwehr i?
seinen Namenstag.  Aus diesem Anläße brachte die
wehr demselben am Sonntag Abend ein Ständchen . tzZ
Chr . Jung hier hielt eine Ansprache, welche mit einem 2E
aus Herrn Craß und seine ganze Familie endete. Herr §ra-
sprach im Namen seiner ganzen Familie seinen besten Tar-
aus und spendete der Musik ein Füßchen Bier . — Daß ..
auch an U c b er ra s chu n g e n in unserem sonst ft
Ort nicht mangelt , beweist folgender Vorfall : Am Sonnte
Morgen verbreitete sich hier das Gerücht , am Rathhause hr-.-
sich ein Mann erhängt . Als man nun genauer zufth, faijL
sich der Mann als eine Vogelscheuche dar . Dieser StreiL
ist sicher auf das Conto unserer „Harmlosen " zu setzen. ^

i Delkenheim , 30 . Mai . Gestern Morgen wurden
der Nähe unseres OrteS im Bache die Leiche der ^
Brauer gefunden . Wie die Frau in das Wasser gerathen
ist noch nicht festgestellt.

* Frankfurt a . M . , 30 . Mai . Die hiesige Polizeibehörde
macht bekannt : Anfang April wurde , so ergiebt der Polizei«-
rtcht, im Straßenkehricht hinter der GalluSwarte die Leiche
einesneugeborenen Kindes  ausgefunden . Dar
Kind war stark verbrannt . Die Obduktion hat ergeben, daß
es ein lebensfähiges Kind gewesen und vor drei Monaten, als,
im Januar , bei Seite geschafft worden ist. Am 13 . Mai ist Qin
Kettenhofweg die Leiche eines neugeborenen Landes , eines Kna¬
ben, im Grase ganz nackend gefunden worden ; das Kind mag et.
wa acht Tage gelebt haben. Am 25 . Mai wurde auf dem Hose
Fnedbergerlandstr . 271 ein soeben geborenes Kind , ein Knabe,
in einer gewöhnlichen alten Pappschachtel lebend ausgesundrn.
Es toar in eine alte leinene Windel , roth gezeichnet E (GJ obtt
K) B eingewickelt. Endlich wurde am 29 . Mai am Schlachtzof
nicht weit vom Main eine Kindesleiche, die eines Mädchen», in
einem Krstchcn ausgefunden . Bei der Leiche befand sicha
Handtuch und eine Schürze ohne Zeichen. Das Kind muß bt
der Nacht zum 29 . Mai geboren worden sein. Bis jetzt ista
in keinem Falle gelungen , die Mutter zu ermitteln . Im In¬
teresse der Sache wird ersucht, Mittheilungen , die auf die Spur
der unnatürlichen Mütter führen könnten, auf Zimmer Nr. 33
des Polizeipräsidiums oder auf dem nächsten Polizeirevier zu
machen.

i Cronberg 29 . Mai . Das griechische Kron¬
prinz  e n - P aar  ist nach Berlin abgereist , und zwar zu.
folge einer Einladung des Kaisers.

* Limburg , 28 . Mai . Die heutigen Schwur«
gerichtS - Verhandlungen  gegen den Postgehülsen
Fermer aus Rennerod wegen Amtsverbrechen  und
gegen die Luise Lohr von Laubuseschbach, wegen Kinder¬
mord,  endigten mit der Verurtheilung des Echeren zu
9 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 1 Mona:
Untersuchungshaft und der Letzteren zu 3 l***S6 / t Jahren Zucht¬
haus und 14 Tagen Haft.

6 Limburg , 29 . Mai . Herr Werkmeister
Joseph Nicolai  bei der hiesigen Eisenbahn -Hauptw,
ist ab 1. Juni zum Eisenbahn - Werkmeister
nannt worden . — Durch die 42 Sa m me lkasten,
welche in den hiesigen Hotels und Gastwirthschaften ange*
bracht sind, sind für den Bonifatius -Sammelverein 200 M.
17 Psg . eingegangen , darunter bei Herrn Brückmann
(Schlößchen ) der Höchstbetrag mit M . 22 .30 . — Ami . IM
sind es 25 Jahre , daß Herr Renteibuchhalter D o ß au'
Schloß Schaumburg dortselbst ununterbrochen in Dienst m-

* Hanau , 29 . Mai . In einer gestern Abend hier
abgehallenen Versammlung wurde die Er r i cht u n g einer
Bismarcksäule  gemeinschaftlich von Stadt und itanr
kreis Hanau definitiv beschlossen. JS

* Marburg . 29 . Mai . Gestern wurde in dem Walde
zwischen Arolsen und Wetterburg eine Gutsmagd Namen»
Volkswein erdrosselt  aufgefnnden . Ein der Thal W*
dächtiges Individuum — ihr Liebhaber , der BauernburM
Aßhauer — wurde verhaftet.

Wiesbaden 30. * *

Der Kurhausneubau . . ^
Wir erhalten folgende Zuschrift:

licher Zufall hat es gewollt , daß vor Kurzem Herr ^ ^
B ö ckm a n n. Kgl . Baurath , Mitglied der weltbekannten.
firma Ende und Böckmann, u. A . bekannt durch öj* 8 in
Durchführung der Umgestaltung des Zoologischen M ^
Berlin , eine Badekur in Wiesbaden durchmacht«,
hiesigen Bürgern gelang , ihn für die Frage : "Wn kom"^ ^
zu einem neuen Kurhause ?" zu interefsiren . Bald pa ^ §
mann den Kern der Frage erfaßt und 'die Vorschlag««mann orn « tiu u ^ y* ^ t̂ nen ™
maßgebenden Kreisen andeutete , fanden so entsaye-v ^
fall , daß sich derselbe bereit fimden ließ , seine J **
baden schnell gefertigt« Skizzen in einer Broschüre zu, ^ ^
zu fassen und zu erläutern . Exemplare (als
druckt) sind zunächst dem Magistrat , den Stadtveror « ^ ^ p
wie einigen Herren Architekten, mit denen der Verfasser
baden über die Sache verhandelt hatte , zugänglich ĝ '^ Aitrr
den. Eine Anzahl Abzüge davon sind aber auch
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„ Sckiller-Denkmal zum Geschenk gemacht worden,
knackst durch den Buchhandel zum Verkauf bringen

di«s< . jetten Gelegenheit. Einsicht in diese geschmackvoll
übersichtliche Abhandlung zu nehmen, der ein

perspektivische Ansicht und Zeichnungen für
für Ober- und Untergeschoß, beigegeben ist. Wir
vorläufig Folgendes mit: Der Verfasser stellt an

s-iner Ausführungen, daß das neue Haus an der;el-
wie das alte, oder doch nur mit einer geringen Der-

®tc j .u erbauen sei. wolle man nicht das ganze historisch
i Ensemble  unheilvoll schädigen. Er

^inach vor, den parkseitig gelegenen Theil des alten
^durch eine provisorische Scheidewand von dem nach

—F.v-n zu gelegenen Theil zu trennen, sodann den letz-
fjr -ch abzubrechen und den so gewonnenen Bau-

Hinz-unahme eines Streifens von etwa 10 Meter
_ Norplaße? für den Neubau zu benutzen.
«whtan der Bau vollendet, soll dann der als Provisorium
^und ausgebaute Theil des alten Kurhauses gleichfalls

-tt und zur Verbreiterung des Konzertplatzes benutzt
Letzterer erhält, entsprecKnd der zukünftigen höheren
Parterre-Geschosses eine terassenförmige ansteigende

-^atralische Anordnung.
!Äin Vervollständigung des Provisoriums ist die Erbau-
vl»  provisorischen Concertsaales erforderlich, für welche

KE A tzie Stelle der jetzigen Schießhalle— hinter der
— als dir naturgemäß gegebene bezeichnet, da

ulit mit dem Provisorium durch eine gedeckte Halle zu ver-
*Sn sei Der Verfasser widerräth dre Frage 'der Erbauung
^Sradthalle hiermit zu verquicken, da ein provisorischer
C bk*  2000 Personen Fassungskraft nur etwa CH 51400.—
SioiirK, tregen nxlcher Summe man sich nicht zu übereilen
2 ru präjudiciren brauche.

Tem Einwurfe, den, ihm hiesige Freunde machten, daß der
Bauplatz für die erhöhten Bedürfnisse

Kurhauses ersten Ranges nicht genügen  würde, hat
x Jerfaffer versucht, durch eine Entwurfs-Skizze entgegenzu-

Diese Skizze erweckt allerdings den Anschein, als ob der
-rte Neubau an Großartigkeit nichts zu wünschen übrig

Da uns die Broschüre selbst erst heute Nachmittag£2 Uhr
müssen wir von einer selbständigen Stellungnahme
ehen. *

* Die Staats - und Gemeinde Abgaben haben
1. und 2. Juni die Bewohner der Straßen mit
m Anfangsbuchstaben  A zu entrichten. Die

dem Steuerzettel angegebene Wohnung ist für das
iU  Rechnungsjahr maßgebend.
ö Mangelhafte Verkehrsbeziehungen . Die

ingelhaft bekannten Verkehrsbeziehungen der Stadt
:̂u mit dem jenseitigen Rhein- und Maingebiet wie

den angrenzenden Hess. Gebietstheilen überhaupt̂erfahren
Tage insofern eine zweckmäßige Verbesserung

diebetreffenden Sendungen dem Schnellzuge 11,05 Uhr
ten des Postamtes Wiesbaden zugefiihrt werden und
' .rbesörderung ab Kastel unmittelbar zum Mainzer
bahnhofe erfolgt, sodaß der Schnellzug ab Mainz
Uhr (direkter Wagen- Verkehr für Bayern und
berg) diese Post noch mitnchnien kann. Ganz

n lassen sich die vielerörterten Mängel nur, wenn die
altung Sorge dafür trägt, daß ein unmittelbarer

zwischen Mainz(Centralbahnhvf)-Kastel ohne Mit-
rkung des  M a i n z er H a u p t p o sta m t e s am

nd  dauernd funktionirt. — Als Kuriosum durfte noch
erwähnen sein, daß ein aus der unmittelbaren Umgebung
Mainz nach Kastel gerichteter Brief erst nach drei

in die Hände des Empfängers gelangt ist!
*Zchrvnrgericht. Es sind nunmehr noch weitere2 Ter¬
mgesetzt: Für Dienstag, den 19. Juni wider den Erd-
i Crineuli,  einem Italiener, zuletzt in Nastätten,
Todtschlogs. (Es handelt sich dabei um ein Recontre

t Eisenbahn-Arbeitern in Nastätten, bei dem einer der
^ten erstochen wurde.) Verteidiger ist Herr Rechts-
Justizrath Petersen. — Für Mittwoch, den 20., wider

Mann Namens Klein  wegen Sittlichkeits-Verbrechens.
* Keine Fahrpreisermäßigung . Eine für alle
P* und Gesellschaften, welche zu Pfingsten einen Aus¬
unternehmen wollen, wichtige Verfügung hat die Königl.
' n-Direktion Frankfurt a. M. erlassen. Es werden
. die nach dem deutschen Eisenbahn-, Personen- und

^äcktarif, Theil I, § IV A zulässigen Fahrpreis-
"Ggungen vom zweiten Tage vor bis einschließlich dem
!'eu Tage nach den Pfingstfeiertagcn nicht bewilligt. Es
'demnach unnütz, an die Stationen Anträge auf Fahr-

ßigungen zu richten, da dieselben angewiesen sind,
abzulehnen.

□ Das Geleise für die Elektrische Straßen-
u Nach Biebrich ist diesseits der Adolfshöhe und auch
vor Mosbach resp. auf dem Gelände des Borkholden-
bcreits gelegt und wird zum Theil heute schon von der

.wahn benutzt.
. Zwei Finger abgeschuitten. Von einer Dam ps-
k, mit welcher ein Wiesbadener Unternehmer gegenwärtig

orich von Haus zu Haus zieht, wurden einem an der-
beschäftigten Arbeiter2 Finger abgeschnitten.

P*Unfall . Bei dem Aushebcn der am Ecke der
hh- und Rheinftraße ausgestellten Fahnenstangen wären

Morgen 9 Uhr beinahe zwei ältere Leute er -
agen  worden, da eine der schweren Stangen um-

und knapp  neben den beiden Personen zu Boden

ün gefährlicher Gauner, wie sie ähnlich wohl nur so¬
lchen, spielt augenblicklich in Wiesbaden eine wunder-
le. Es ereignete sich in der Nacht von gestern zu heute
Vorfall: Gegen 12 Uhr' fiel ein Mann im Alter von

fahren in der Adelheidstraße in Krämpfe. Vorüber-
passanden leisteten diesem sofort Hülfe, indem sie ihn
Wasser herbei holten und ihn auf eine Mauer setzten,
ttzmann, welcher vorüber ging, nahm sich des Unglück-
ichsalls sofort an, indem er nach dem Namen, Stand,

i-I
*Di:&r

auchen

und Wohnung frug und ihm seine Begleitung anbot. Hier¬
von wollte der Gauner (denn ein solcher war es) nichts wissen;
er erklärte, daß er nach Dotzheim wollte, um am anderenẐ rge
als Gärtnerm Stellung zu treten und bat nur, man möchte ihm
ein Glas Wem verabreichen, da er seit2 Tagen nichts gegessen
und getrunken hätte. Ueberhaupt sei er durch Krankheit sehr
heruntergekommen, da er.32 Wochen am Typhus im Kranken¬
haus gelegen habe. Der Schutzmann und ein anderer Herr
führten ihn nun in eine Wirthschaft in der Rheinstr. Hier wur¬
de ihm auf Verlangen ein Glas Wein gegeben. Der Unbekann¬
te erregte nun durch die Lebensgeschichtd, die er zu erzählen be¬
gann, bei den anwesenden Gästen tiefstes Mitleid. Er will seit
seiner Jugend an epileptischer Krankheit leiden und könnt aus
diesem Grunde nirgends Arbeit bekommen. Plötzlich gkiff er
nach seiner Tasche, holte eine Düte mit Pillen heraus und schrie':
„Geld, um einen Revolver zu kaufen, besitze ich nicht und des¬
halb ergreife ich ein anderes Mittel, es ist B l a u s ä u r e!" —
Die Gäste sprangen vor Schreck vom Stuhle, ein Schrei des
Entsetzens durchdrang das Gastzimmer. Da es nicht gelang,
die geheimnißvollenPillendem Manne weg zu nehmen, und er
einen Theil gegessen zu haben schien, brachte man ihn nach dem
Krankenhause, wo sich jedoch bald herausstellte, daß der Mensch
vollständiggesundist  und die angebliche Blausäure gar
kein Gift war. Was die ganze Comödie eigentlich heißen
sollte, die er auf der Straße und im Gasthaus aufführte, ist noch
unklar. Immerhin kann man annehmen, daß der Heuchler
durch seine Simmulationsversnche irgend einen Betrug ver¬
suchte, der infolge der Anwesenheit eines Schutzmanns
mißlang. Als Quartier mußte er das Krankenhaus mit dem
Polizeigewahrsam vertauschen.

o Der hiesige Bolksbildnngsvereir , eröffnet
nächsten Samstag um 5 Uhr in dem Hause S t e i n g a sse
Nr. 9 die 4. B o l ks b l i b l i o t h ek. Dieselbe kann von
Jedermann benutzt werden Sonntags von 11—1 Uhr
Donnerstags von 5—7 Uhr und Samstags von 5—7 Uhr.
Am 1. Pfingsttage  bleiben sämmtliche Bolksbibliotheken
geschlossen.

o Der Aussichtsthurm auf dem „Schläfcrskops" ist
wegen Beschädigung der in der Erde befindlichen Holztheile
in den letzten Tagen abgelegt worden.

* Der Katholische Lehrervereiu hielt am Samstag
Abend im Leseverein eine gilt besuchte Versammlung ab.
Der Vorsitzende, Herr T hö m m es , begrüßte ein neu er¬
schienenes Mitglied, Herrn Schönherr. Seit Ostern hat sich
die Mitgliederzahl um drei Herren erhöht. Einer besonders
regsamen Besprechung erfreuten sich die Anträge zur dies¬
jährigen Hauptversammlung. 1. Antrag : Zur Kassenprüfung
der Karlstistung nicht mehr einen Zwcigverein, sondern neben
dem Vorsitzenden zwei weitere Mitglieder aus drei Jahre zu
wählen. 2. Antrag: Bei dem Unterrichtsminister erneute
Schritte zu thun wegen Verstaatlichung der Präparanden-
schule zu Montabaur. 3. Antrag: Mittel und Wege aus¬
findig zu machen, um unbemittelten jungen Lehrern es zu
ermöglichen, einjährig-freiwillig zu dienen; denselben ferner
zu gestatten, sich bis zum 25. Lebensjahre zurückstellen zu
lassen. Da Herr A. Kunz verhindert ist, auf der Haupt¬
versammlung zu Camberg als Delegirter zu erscheinen, wurde
an seiner Stelle Herr P . K u n z gewählt. Mit dem Wunsche,
sich in Camberg recht zahlreich einzufinden, schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

* Die Turn-GescÜschaft hat in ihrer letzten Hauptver¬
sammlung den sehr beachtenswerthen Entschluß gefaßt, einen
Turnlehrer  zur Leitung ihres Vereinsturnens anzustellen
und hat als solchen Herrn Turnlehrer Fritz Sauer, bisher beim
Deutschen Turnverein in Prag, gewonnen. Herrn Sauer geht
ein hervorragender Ruf voraus. Zuerst Kaufmann, begann
xr seine Laufbahn als Turnlehrer in Hildesheim, machte an der
Königl. Turnlehrer-Bildungsanstalt in Berlin das Staats-
Examen und übernahm dann die Leitung des gesummten Turn¬
wesens des Deutschen Turnvereins in Prag mit großem Erfolg.
Der Wunsch, wieder in Deutschland thätig zu sein, veranlaßte
ihn, seine dortige Position aufzugeben und die ihm angebotene
Stellung hier anzutreten. Herr Sauer ist einer der tüchtigsten
und fähigsten Turner in der ganzen deutschen Turnerschast,
denn er hat auf dem letzten deutsche-n Turnfeste in Hamburg den
8. Preis errungen, dabei aber die zweithöchste Punktzahl im
Geräthturnen mit 40,25 Punkten erreicht, also säst voll gemacht.
Turnkreise wissen ldas zu würdigen. Wir wünschen, daß seine
hiesige Thätigkeit der Turnerei zum Segen gereichen möge.

* Gesellschaft„Fidelio". Das am verflossenen Sonn¬
tag im „Waldhäuschen" abgehaltenc Frühlingsfest erfreute sich
trotz der etwas zweifelhaften Witterung eines überaus zahl¬
reichen Besuches und verlief in schönster Weise. Mit unermüd¬
lichem Fleiße ließ eine gutbesetzte Musikkapelle ihre Weisen er¬
tönen und zwischendurch kamen dann die verschiedenen Wett¬
spiele für Kinder und Erwachsene zum Austrag, wobei es an
crhetternden Momenten nicht fehlte. Sehr hübsch nahm sich die
Kinderpolonaise aus, und die fröhlichen Gesichter der „Kleinen"
spiegelten sich auf denen der „Großen" wieder. Ueberall sah
man nur vergnügte Gesichter. Abends wurde im Garten ein
hübsches Feueriverk abgebrannt und schließlich im Saale noch
ein Tänzchen gedreht. — Am 1. Pfingsttage unternimmt die
Gesellschaft einen Ausflug nach Königstein (Rundreise-
billet Wiesbaden-Eppstein-Soden-Höchst-Wiesbaden.) Ab¬
fahrt mit der Hess. Ludwigsbahn8 Uhr 40 Min. Vorm, bis
Eppstein, von da zu Fuß durch das Fischbachthal nach König¬
stein, daselbst Besichttgung des Schlosses und sonstiger Sehens¬
würdigkeiten, von Königstein nach Soden, dann per Bahn über
Höchst nach Wiesbaden zurück. Die Mitglieder, welche sich an
dem Ausflug betheiligen, erhalten das Fahrgeld aus der Ver-
einstasse vergütet. Gäste sind willkommen.

* Künstlerische Ansichtskarten von Paris . Die bisher
vorhandenen Ausstellungskarten sind meist nach Plänen und
Photographien hergestellt. Nunmehr beginnt bereits die Er¬
zeugung wirklicher Künstler-Karten nach Aquarellen, die von
Künstlerhand nach der Natur gemalt sind und in deren Pro¬
duktion Deutschland den erst*- -̂-.ng unter allen Staaten ein-
nimmk. — Als erste erscheint wieder die rührige Internationale
Ansichtskartengesellschaft in Berlin (Friedrichstraße 239) auf
dem Plan, die durch ihre Meisterpvstkartenschon oft das Herz
des Sammlers erfreute; sie gicbt soeben unter dem Titel: „a tra-
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Vers Paris " zwei Serien reizender Kunstblätter heraus, die
„Paris" selbst zum Gegenstand haben. Die Kunstblätter sind

Willen Besuchern der Ausstellungbestens zu empfehlen und diese
werden gut daran thun, sich dieselben bereits von hier nach Pa¬
ris mitzunehmen; denn offenbar wird auf eine gute Postkarte,
wie auf alle Bedarssarllkel für Fremde, zur Zeit der Hochfluth
der Besucher eine starke Preissteigerung platzgreifen; die beiden
Meisterserien sind in besseren Buch- und Papierhandlungen hier
zu normalen Preisen erhältlich.

* Urania. Bei dem am 4. und 5. Juni auf dem Bier-
stadter Felfenkeller stattfindendenG r ü n d u n gs f e st des
Dilettanten-Vercins„Urania„ ist das Programm wie folgt zu-
sainmengestellt worden: Prolog, sodann lebendes Bild „Hul¬
digung der Urania", ferner„Das Volkslied in der Tiroler Bau¬
ernstube", Melodrama mit Gesang und lebenden Bildern. Zum
Schluß kommt das schon zweimal mit großem Erfolge gegebene
Stück „Direktor Bimmels Spccralitätentheater" zur Aufführ¬
ung. Der Eintrittpreis beträgt 20 H pro Person, dafür be¬
kommt jeder Besucher ein Freiloos. Außerdem finden Volks¬
belustigungen aller Art und Tanz statt. Alles Nähere siehe
Annoncen.

* Fahuenbra»unc. In Frankfurt a. M. fand gestern rm
Hotel Drexel eine Versammlung Deutscher Interessenten der
Fahnen- und Paramentenbranche unter dem Vorsitz des Herrn
Fabrikanten Hubert Vogler  sen. aus Ravensburg statt. Die
Versammlung beschloß, eine Vereinigung zu gründen, welche die
Hebung der deutschen Stickerei anstrebt, insbesondere den Schutz
der heimischen Industrie gegen die erdrückende ausländische
Concurrenz. Zum Schriftführer der Vereinigung wurde Herr
AdolfHa m ma n n, Wiesbaden, Bärenstr. 2, gewählt. Hie¬
sigen Interessenten wird derselbe auf Wunsch gerne Aufschluß
über die weiteren Absichten und Tendenzen besagter Vereinig¬
ung geben.

r Absturz Vom Gern  st gestürzt ist heute Morgen
Ecke Wellritz- und Hellmundstraße ein Weißbinder. Ob sich
derselbe schwerere Verletzungen zugezogen hat, konnte noch
nicht sestgestellt werden. Er wurde bewußtlos  ins
Krankenhaus gebracht.

* Streik der Bauarbeiter . Der Verband bau¬
gewerblicher Unternehmer in Wiesbaden hat den Bauarbeitern
folgendes Circular zugestellt: „Die heutige Generalversamm¬
lung der vereinigten Meisterschaft von Wiesbaden und Um¬
gegend fordert die ausständigen Maurer und Taglöhner in
dem eigensten Interesse der Arbeiterschaft auf, die Arbeit
unter den alten Bedingungen bis zum 6. Juni wieder
auszu nehme  n. Sollten sich die Arbeitnehmer dieser
Aufforderung entgegen ablehnend verhalten, so sehen die
Meister ruhig dem weiteren Verlauf des Streiks entgegen
und sind gezwungen, sich für die Folge einen Stamm
fremder  Arbeiter heranzuziehen und da n e r n d zu be¬
schäftigen, eventuell unter gänzlichem Ausschluß der heimi¬
schen Arbeiter bis zum 15. März 1901." — Die Streik-
Commlssion schreibt uns hierzu: „Wenn die Herren Unter¬
nehmer sich vielleicht der Meinung hingeben sollten, den Bau-
Arbeitern durch diese Drohung  eine Überraschung be¬
reitet zu haben, so geben wir ihnen die Versicherung, daß
dies nur ein Schlag ins Wasser  gewesen ist und wir
bei der Hinzuziehung von fremden Arbeitern schon auf dem
P osten sein werden." — Thatsächlich sind alle bisherigen
Versuche der Unternehmer, fremde Arbeiter heranzuziehen,
an der Pfiffigkeit der Streikpvstensleher gescheitert.

* Zur Bäcker Assaire . Das Schöffengericht
hat auch gestern wieder verschiedene Bäckergehülfen, welche
anläßlich des jüngsten Bäckereiarbeiter-Ausstandes Strikc-
Posten gestanden hatten, um deswillen freigesprochen,
weil eine Belästigung des großen Publikums dadurch nicht
erfolgt sei.

* Residenztheater . Am Freitag geht neu ein-
studirt das Lustspiel Oskar Blumenthals „Das zweite Ge¬
sicht" mit Herrn Dr . Rauch als Grasen Mengcrs in Scene.
Samstag kommt ebenfalls Hugo Lubliners bekanntes und
beliebtes Lustspiel„Das fünfte Rad" zur Aufführung. Herr
Dr. Rauch wirkt darin als Fabrikannt Geering mit. Wie
im Königl. Schauspielhanse in Berlin, so hat auch hier das¬
selbe vollständigen Erfolg errungen.

* Tageskalender für Donnerstag : Königl.
Schauspiele  Abends 7 Uhr „Zar und Zimmermann"
— Residenztheater  Anfang 7 Uhr „Die Dame
von Maxim." — Curha  u s: 4 und 8 Uhr Abonnements-
concerte. — Walhalla:  Spezialitäten -Borftellung. —
Reichshallen:  Spezialitäten -Borstellung.

Ans dem Gerichtssaal.
Schellenberg contra  Generalanzeiger.

Rach wiederholten Vertagungen hat sich heute Vormittag
vor dem Schöffengericht endlich jener Prozeß abgespielt, der, pro-
vocirt durch die Strafanträge des VerlegersL. Schellen¬
de  r g, in mancher Hinsicht dankenswerthe Aufschlüsse über das
geschäftliche Verhältniß zwischen dem hiesigen..Tagblatt" und
dem „Wiesbadener General-Anzeiger" lieferte. Wie unseren
Lesern erinnerlich sein dürfte, hat der General-Anzeiger vor
einiger Zeit in rücksichtsloser Weise klargestellt, was man von
den sogenannten „Amtlichen Nachrichten" des Wiesbadener
Tagblatts zu halten habe, wie dieselben entstanden sind, auf
welche Weise ihr a n ge b li ch originaler Text beschafft wird,
und wie es im Uebrigen um die, für das „Tagblatt" in geschäft¬
licher wie auch in redaktioneller Hinsicht maßgebende Taktik be¬
schaffen sei. Die Form, — nicht der Inhalt , — dieser aller¬
dings etwas scharf gehaltenen Polemiken hat nun dem geirann¬
ten Schellenberg Veranlassung gegeben, eine Beleidigungs¬
klage einzureichen. Als Angeschulcigter war in der heutigen
Verhandlung erschienen der verantwortliche Redakteur des Ge¬
neralanzeiger, Konrad von N ef s z er n, sowie Lessen Ver-
theidiger, Herr Rechtsanwaltvo n Z ech.

Zur Klarstellung des Klageinhalts ist es erforderlich, ein
wenig weiter zurllckzugreifen. — Das Schellenberg'sche Blatt
beehrt den Wiesbadener Generalanzeiger schon seit viêrn Jah¬
ren durch seine unverhohlene Feindschaft, ein Verhälmiß, das
vornehmlich in dem Bestreben des Tagblatts sich ärcßerte, eifer¬
süchtig das ebenso stete als rascheA u f b l ll hen des General-
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Anzeigers zu verfolgen und "diesen mit allen Mitteln zu schä¬
digen.

Die erste Veranlassung zu diesen Eifersüchteleien gab
zweifellos die Thatsachc , daß der Magistrat der Stadt Wies¬
baden vor 6 Zähren dem Wiesbadener General -Anzeiger , —
damals gegen eine jährliche Pacht von 5100 — den a l l ei¬
nig e n Abdruck der amtlichen Bekanntmachungen übertrug
unter gleichzeitiger Verleihung des Titels „Amtliches Or¬
gan  der Stadt Wiesbaden " an den Generalanzeiger . — Ob¬
zwar diese zwischen der Stadt und unserem Blatt getroffene,
rein geschäftliche Vereinbarung an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig ließ , fühlte sich Schellenberg doch für berufen , auch
sein Blatt als „Organ  für a m t l i ch e und nichtamtliche
Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden " anzupreisen . Auch
als „alleinigesJnserttonsorgan " und als „alleiniger
Wohnungsanzeiger " spielte sich das Tageblatt in seinen zahl¬
reichen Rekamebestrebungen auf . '

Im Juli 1896 erhob nun der „General -Anzeiger " , um die¬
sem Treiben ein Ende  zu machen , Klage  bei dem Kgl.
Landgericht zu Wiesbaden auf Grund des Gesetzes betr . die Be¬
kämpfung des unlautere » Wettbewerbes . Durch rechts¬
kräftiges Uriheil vom 2L Dezember 1896 wurde infolge dessen
auch dem Louis Schellenderg  die Weiterveröffentlich¬
ung seiner unlauteren Reclamen  bei Vermeidung
einer Geldstrafe von hu ndertMark  für jede Wieder¬
holung verboten . Das Ziel war hierdurch für einige Zeit er¬
reicht , denn drei Jahre hindurch wagte das Tagblatt nicht mehr,
feine , durch das eben angeführte landgerichtliche Urtheil genü¬
gend gekennzeichneten Manipulationen fortzusetzen . Wie die
Katze aber das Mausen nun einmal nicht lassen kann , konnte
auch das Tagblatt die Art und Mise nicht vergessen , wie es
früher für sich Reklame betrieb . Und so setzte es also am 23.
September 1899 seine alte Kampfweise von Neuem fort , indem
es au jenem Tage zunächst in auffälligem Sperrdruck einen Be¬
richt brachte , wonach „g u t e m V e r n e h m e n " nach der Ma¬
gistrat beschlossen habe , die Veröffentlichungen der städtischen
Bekanntmachungen anderweitig  zu vergeben . Was von
der „Güte " dieses Vernehmens in Wirklichkeit zu halten war,
blieb ja nicht lange Geheimniß . Es stellte sich sehr bald her¬
aus , daß die Nachricht des Tagblattes einfach erfunden
war , denn schon am L Januar 1900 , an welchem Tage der alte
Vertrag zwischen Stadtbehörde und Generalanzeiger ablief,
übertrug der Magistrat dem „Generalanzei«
g e r " , diesmal sogar ohne  jede Pachksumme seitens unseres
Blattes , die Veröffentlichung der amtlichen Be¬
kanntmachungen neuerdings  auf weitere sechs
Jahre!  Vorher schon war in vertraulicher Unterhandlung
genau vereinbart , w i e die amtlichen Bekanntmachungen zu er¬
folgen hätten , insbesondere als äußere Form jenes amtlichen
Dheiles eine besondere Beilage bestimmt , welche den Titel
„Amtsblatt  der Stadt Wiesbaden " führen und mit dem
heraldischen Stadtwappen geschmückt sein sollte . Der General¬
anzeiger gab damals , sofort nach erzielter Einigung über diese
Einzelheiten , seinen Lesern Kenntniß von dem Inhalt des neuen
Vertrages und anderen Tages brachte das „Tagblatt " eine , ge¬
nau jenen Vereinbarungen zwischen M a g i st r a t und Gene¬
ralanzeiger  angepaßte eigene Beilage , unter dem Titel
„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatt " , in welcher die
dem Generalanzeiger nachgedruckten  städtischen
Bekanntmachungen ausgenommen wurden . Die erste Veraus¬
gabung dieser neuen Tagblatt -Beilage wurde in dem Schellcn-
berg 'schen Organ mit einem Artikel begleitet , der u . A . folgen¬
des sagte : „Wir hatten diese Idee dem Magistrat unserer Stadt
unterbreitet und der Magistrat hat dieselbe a d o p t i r t ."
Daß hier ein unerlaubtes Coneurrcnzmauödcr vorliegt , wird
jedem Laien ernleuchten und so konnte es denn nicht ausbleiben,
daß der „ Generalanzeiger " sich über dieses Gebühren entrüstete
und diese unlauteren , auf Täuschung desPublikums
berechneten Manöver aufdeckte und rücksichtslos im „ General¬
anzeiger " kennzeichnete.
' > Auch jedes andere  Blatt , das sich Nicht scheut , ein of¬
fenes und gerades Wort zu sprechen und das keine ängstliche
Rücksicht kennt , wenn es gilt , das Unrecht zu geißeln , wäre gleich
uns angesichts solcher Thaffachen auf das Schärfste vorge¬
gangen . — Die Taktik des Tagblatts , die im Jahre 1896 vom
Kgl . Landgericht  bereits als eine unerlaubte  gekenn¬
zeichnet wurde , war eben ihrem Wesen nach die gleiche ge¬
blieben:  Ihrem Wesen  nach ! Die Form war allerdings
geändert ; sie war raffinirter . Was damals  unlauterer Wett¬
bewerb in seiner naivsten , höchst plumpen Form war , wurde
diesmal unter einem ganz und gar harmlosen Mäntelchen von
Neuem in Scene gesetzt . Und gleich den damaligen Absichten ist
auch die gegenwärtige Tendenz ! Ebenso , wie die vom Kgl.
Landgericht verbotene  Bezeichnung „Organ für amtliche
Bekanntmachungen etc ." darauf abzielte , den Leser zu täuschen,
so soll auch jetzt in dem Unkundigen  durch den Titel

. „A m t l i ch e Bekanntmachungen des Wiesb . Tagblattes " die
Vorstellung wachgerufen werden , der gesammte Inhalt der
Tagblatt -Beilage beruhe auf Original - Material,  sowie
die ganze Beilage verdanke ihr Erscheinen einem zwischen der
Stadt und dem Louis Schellenberg — nach unserem Beispiel,
— getroffenen Vertrage.

Wahrheit hingegen ist , daß gerade die o f f i z i e l l amt¬
lich lediglich in unserer  General -Anzeiger -Beilage er¬
scheinenden Bekanntmachungen vom Tagblatt nachgedruckt
wurden und eine Vereinbarung zwischen Tagblatt und Magist¬
rat nicht bestand . -Der Nachdruck  wurde vom Tagblatt
seinerzeit freilich geleugnet.  Seitdem wir ihm jedoch
durch F i n g i r u n g eines amtlichen Concert -Programm-
Textes eine Falle gelegt haben und seitdem das Tagblatt auch
diese fingirte Veröffentlichung  nachdruckte , die,
von rückwärts  gelesen bekanntlich das k ö st l i ch e Ein-
geständniß  ergab:

Wir drucke« vom „ Generalanzeiger " alle
Programme ab . Schellenberg.

seitdem erschien das weitere Ableugnen natürlich lächerlich.
— Aehnlich ließe sich auch jede andere gegen das Tagblatt ge¬
führte Polemik rechtfertigen.

In der heute nun stattgefundenen Verhandlung spielte sich
das „Tagblatt " natürlich auf die gekränkte Unschuld . Das
tzar ja allerdings zu erwarten . Die Einzelheiten des

Wiesbadener General -Anzeiger.
Verhandlungsberichtes  jedoch lassen klar erkennen,
auf welcher Seite das Recht liegt.

Unter Anklage gestellt sind 2 Artikel , in welche » die Her¬
ausgabe der neuen „ amtlichen " Beilage des Tagblattes als ein
Schwindel  bezeichnet wird , geeignet , den Lesern Sand in
die Augen zu streuen , das Publikum zu täuschen , etc. etc . , sowie
ein dritterArtikel , in welcher dieSkrupellosigkeit beleuchtet wird,
mit welcher das Tagblatt schwind elhafteAnkündig-
ungen  im Jnseratentheile veröffentlicyt , wodurch es sich bei
der Benachtheiligung des leichtgläubigen Publikums der Vor¬
schubleistung schuldig mache . Als Beweis hierfür ivar auf ein
Inserat Bezug genommen worden , in 'dem ein polnischer Betrü¬
ger in Krakau (Galizien ) für 3 M  300 kostbare  Gegen¬
stände anbietet . Abonnenten des Tagblattes fielen auf den
Schwindel herein und wurden dadurch geschädigt.

Nachdem der Angeschuldigte v. Neffzern  zunächst er¬
klärt , die unter Anklage gestellten Artikel verfaßt zu haben , wird
zunächst zur Zeugenvernehmung geschritten . Diese ist erfor¬
derlich , da die Anklage behauptet , auch der Verleger des Gene¬
ralanzeigers , Herr Emil Bommert , sei an der strafbaren That
durch Mitwirkung betheiligt . Die Zeugen , Verlagsbuchhändler
Moritz Schäftr ( früher Redakteur beim Generalanzeiger ) , Otto
Lubing ( früher Faktor beim Generalanzeiger ) und Wilhelm
Herr (Buchhalter beim Generalanzeiger ) bekunden indessen
bloß , daß diese Behauptung bloß «insofern richtig sei , als Herr
Emil Bommert von der Polemik zwar gewußt und diese im
Prinzip auch gebilligt habe , mit der Abfassung jedoch nichts zu
thun habe . ,

Me mehr als zwei Stunden währende Verhandlung nun
ergab , daß das Tagblatt überhaupt nicht berechtigt fei , ferne
Bekanntmachungen als „amtliche " zu bezeichnen , da sie ja znm
größten Dheil und sogar eingestandener Maaßen dem General¬
anzeiger nachgedruckt  werden müssen , Mithin „Nachdruck"
und nicht „amtlich " sind im Gegensätze zu den Bekanntmach¬
ungen unserer offiziell amtlichen Beilage ; erwiesen  tvurde
ferner , daß das Tagblatt Schwindelinserate selbst 'dann noch
brachte , als seine eigenen Leser vor dem Betrug,  den
der Unkundiger beabsichtige , warnten.

Die Ausführungen des Klageoertreters , Herrn Rechtsan¬
walt Bojanowski,  suchten diese kennzeichnenden That-
fachen natürlich zu entkräftigen und die Vorstellung wachzu¬
rufen , daß dem armen Tagblatt vom lösen , unvetträglichen
Generalanzeiger fürchterliches Unrecht gethan werde.

Der Vertherdiger , Herr von Zech , hielt sich demgegen¬
über an die T h a s a ch e n . Mm „T a g b l a t t " sei schon
einmal auf Grund 'des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb  das Handwerk gelegt worden . Was es da¬
mals beabsichtigte , beabsichttge es auch heute : die Täuschung
des Publikums . Es suche den Generalanzeiger zu schädig-
e n,in dem es seinerzeit den S ch e i n zu erwecken suchte , die amt¬
lichen Bekanntmachungen seien i h m zur Veröffentlichung über¬
tragen worden . Mr Generalanzeiger habe gewissermaßen in
Nothwehr sich befunden , er habe aber auch in Wahrung berech¬
tigter Interessen gehandelt . Das zeige sich vor Allem durch die
Aufnahme von Schwindelanzeigen durch das Tagblatt , die nicht
etwa aus Versehen erfolgte , sondern auch dann noch , als Gene¬
ralanzeiger und Tagblattleser bereits zu Warnungen sich ver¬
anlaßt sahen . Allerdings müsse zugegeben werden , daß die
F o r m , in der der Artikel gebracht wurde , beleidigend sei.

Das U r t h e i l wurde nach längerer Berathung des Ge¬
richtshofes um £ 12 Uhr verkündet . Es lautet : Der Redakteur
K . von Neffzern  wird >der Beleidigung , begangen durch 3
Artikel , schuldig befunden und zu 9 0 dH Gel 'dstrafe  ver¬
urteilt . Mr Verleger des Generalanzeigers Emil Bom¬
mert  wird der Mitwirkung schuldig befunden und zw 60 dH
Geldstrafe vevurtheilt.

In der Urtheilsbegründung wird hervorgehoben , daß durch
die Polemik der Louis Schellenberg  sich persönlich ge¬
troffen mb beleidigt fühlen konnte , und die Verurthei -lung in¬
folge der Schwere derVorwürfe (Schwindel , un¬
lauterer Wettbewerb , Dummheit  und Frechheit,
Vorschubeistung zu einem Gauncrstückchen etc . etc .) erfo ^ n
mußte.  Als Milderungsgrund wurde in Betracht gezogen,
das feindliche Verhalten,  in dem das Tagblatt zum
Generalanzeiger stehe und die Thatsache , daß die Angeklagten
in Wahrung berechtigter Interessen handeln wollten.

*

Schellenberg hat also die Geldstrafe glücklich durchgvsetzt!
Wer nun wohl leichteren Herzens auf diesen Prozeß zurück¬
blicken mag ? Die „Verurtheilten " , denen der Gerichtshof die
gute Absicht  als Milderungsgrund zugestand , oder der
„siegreiche Kläger " , dem manche peinliche Wertsache nachgewie-
scn wurde und -der sich nun offenbar für seinen heutigen Pyrr-
Hus -Sieg dadurch rächen will , daß er die „Verurtheilten " flugS
nochmals verklagte wegen eines Artikels „Presse und Vereine ",
über den demnächst verhandelt worden soll.

Strafkammer -Sitzung vom 30 . Mai.
Am 14 . Januar , Sonntags , ist es in der Hoffmann 'i' chen

Wirthschaftin Niedernhausen  zwischen einer Anzahl von
jungen Leuten zu Differenzen gekommen . Nachdem einer der¬
selben , der Fabrikarbeiter Caspar Saltermann von Niedern¬
hausen , mit Gewalt an die Luft gesetzt worden war , spielten sich
auf -der Straße die Zwistigkeiten fort , und es hat dabei der Fa¬
brikarbeiter Joh . Meuke  von Niedernhausen , ein Schwager
von S ., zunächst dem Sandmann Emil Engel mit einem schwe¬
ren Hausschlüssel geschlagen , sodann hat S . denselben Mann
mit dem offenen Messer bedroht und nicht nur ihm , sondern
auch dessen 19 Jahre alte Schwester mittelst -des Messers nicht
allzu erhebliche Verletzungen beigebracht . S . und M . sind deß-
halb wegen schwerer Körperverletzung , Ersterer auch wegen Be¬
drohung zur Rechenschaft gezogen und verfallen in 6 Monate
resp . 6 Wochen Gefängniß . — Die Ehefrau des Maurers Heinr.
K . von Neuenhain gesteht zu , im Sommer resp . Herbst v. I.
dem Fräulein Nach . S . von Franffurt , in dessen Haus sie
wohnte , nach und nach Hanshaltungs - sowie Wäsche -Gegen¬
stände in nicht unbeträchtlichem Werthe entwendet zu haben,
zum Theil , nachdem sie eine Mansardthür mit Gewalt geöffnet
hatte . Wegen schweren und einfachen Diebstahls ergeht Ur-
theil wider sie sie auf 4 Monate Gefängniß als Gesammtstrafe.
— Me entwendeten Sachen sind wieder in den Besitz der recht¬
mäßigen Eigenthümerin gelangt.

12 . gfr  i

ifif$raHis8c und lebte Nachrichten.
D . Mainz , 30 . Mai . (üß r i fca t * X  c I e Qrj . J

Das Preisgericht  zur Begutachtung der P A Q21 at.)
d i e Bebauung des Schloßplatzes, besteh

Herren Oberbaudirektor Durm -Karlsruhe , 94
den

Henrici -Aachen , Prof . Hofmann -Darmstadt , Prof.
Berlin , Direktor Sitte -Wien , Prälat Dr . Schneider
bürgermeister Gaßner , Baurath Kuhn , Stadtvera ^
Michel , Dr . Schmitt und Usinger , hat den 1 . Preis
Mark ) Architekt Puctzer -Darmstadt , den 2 . Preis ^
Architekt Sutter - Mainz , den 3 . Preis ( 1000
Stadtbaumeister G e n z m e r und Architekt E - ! ^
Wiesbaden  zugesprochen . Die öffentliche Ausü •■x‘
der Pläne , 44 an der Zahl , dauert 4 Wochen Iah ? !
Sonntag ab.

Berlin , 30. Mai. Wie dem „Lokal-Anzeiger»
Könitz  gemeldet wird , wurde der frühere Gesell.
Fleischermeisters Hoffmann , W ö h l k e , gestern in

bürg verhaftet  und nach Könitz gebracht . Der Schlag
meifter Hofsmann und seine Tochter wurden bereits ^
der Haft entlassen. “ “ ‘

Paris , 30 . Mai . Der Kriegsminister
lifet hat dem Minister-Präsidenten Waldeck-Rousseau ei
Brief gesandt , worin er ihn ersucht , dem Präsidenten Lv"?
seine Demission  zu unterbreiten . In dem Briefe yt
es : Ich bin leidend und meine Gesundheit ist zu scĥ r t ,
schlittert durch meine letzte Krankheit , als daß ich den gê .
wattigen Aufregungen weiterhin widerstehen könnte . —

Amtsblatt veröffentlicht heute ftüh ein Decret worin £*,
DemmissionGallifets genehmigt  und ®t nctar
Andre  zum Kriegsminister ernannt wird.

Der Krieg.
London , 30 . Mai . Lord Roberts hat ^

Kriegsamt mitgetheilt , daß er Johannesburg fcL.
hat . — Diese Meldung wurde vom Kriegsamt i, Z
Nacht bekannt gegeben . Zu der Einnahme wird
gemeldet : General French rückte in die Stadt
nachdem er die Buren in einem mehrstündigen
zurückgeschlagen hatte . Die Stadt wurde von Hawilt^
besetzt . Die Buren zogen fich in guter Ordmma tait
scimmtlichen Geschützen nach Prätoria zurück, weiter
wirb versichert , daß in Johannisberg alles rnhjg fo
und das ; die Goldurinen nicht zerstört seien.

London . 30 . Mai . Wie aus Prätoria vom 28. Ai
gemeldet wird , sollen die Buren wirklich aufhör es,
fernerhin dem Vordringen der englisches
Truppen Widerstand entgegen zu setzen.
Man ist der festen Ueberzeugung , daß die maßgebenden Per¬
sonen in Transvaal Friedens - Unterhandluuge,
unmittelbar eröffnen werden , wenn sie nicht schon die erften
Schritte in dieser Richtung gethan haben . Gestern mach:«
sie die letzten Versuche telegraphisch in den verschiedet«
Theilen des Landes anzufragen , ob man noch die Hofs,
itung  und den Wunsch habe , den Freunden , die außer¬
halb Prätorias gegen den Feind kämpfen , Hülse ja
bringen.

London , 30. Mai . Daö K r i e g s a m t fragte bei
Lord Roberts an , ob er 100,000 Mann seiner
Truppen vor dem 1 . Oktober in Englarb
landen  könne.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Thai:
F r a n z P o m b e r g ; für Feuilleton , Kunst und Lokales: S onril
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm Herr,

fämmtlich in Wiesbaden.

* Bilder aus dem Reichstag nach photographischen Auf¬
nahmen , wie sie bisher noch nicht veröffentlicht wurden , beging
in ihrer neuesten Nummer die „Berliner Jllustrirte Zeitung'
Me nüchternen Zeitungsberichte können uns selten einen Einbliit
gewahren , wie es hinter den Kulissen der großen Parlaincnll-
welt aussieht , und oftmals spielen sich gerade die feffel̂ D
Scenen abseits vom Sitzungssaale ab . Auch der Bundesrath
hat seine Arbeitsräume im Reichtstag und entfaltet dort 'ei«
Thätigkeit . Wir sehen seine Mitglieder im Gruppenbilde ver¬
einigt . Geheimrath Knaak , den Direktor des Hauses , schrn lvrr
eifrig konfcrircnd mit -dem Präsidenten , Grafen von Ballesttea.
Im Restaurationssaal stärkt man sich von den Strapazen drr
Obstruktion , im Lcsefcral finden wir eine gewaltige Sammle;
politischer Tageslitteratur , auch n « .-den hier Briefe geschrirbttl,
die vom eigenen Postbureau des Reichstagshauses beforw«
werden . Eine ganze Serie dieser Bilder veröffentlicht die
liner Jllustrirte Zeitung " fortlaufend neben ihrem sonstig
reichhaltigen Inhalt . Probenummern versendet die ExM
tion , Berlin SW ., Charlottenstr . 9 . i M

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne lYeberffasse 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank . . . .
Oeßterr . Staatsbalm . . .
Dombarden . . . .
Harpenor.
Hibernia . . . . . .
Golsenkirehener.
Bochumer.
Laurahütte.

Tendenz : fester.

Krunkfurter | Berlin«

All, «n>r9£ °MÖOOvom 80 . Mal
223 .30
184 30
157 .—
154 50
198 20
136.80
139 .80

25 20
222 .70
230 —
209.90
245 70
255 30

223 70
184.75
166.75
15490
198 .-
13690
139.50
25.30

02260
230.-
2l0.oO
245.90
25650

Soeben wieder cingetroffen
Gluten-Kakao

Gemüse- u. Kraftsuppsn
Bouillon-Kapseln

877/120 Suppen -Würze
bei Wwe . Chr . Peupalnuna , Schachtstrasse , Ecke

y.i
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Luftkurort
Donnerstag , den 31. Mai 1900,

Motel
XV . Jahrgang.

Restaurant

?r

Eröttuang : Pfingsten , 3 . Juni 1900.
Ofners , Soupers , kalte and warme Speisen ä la carte.

G Weine erster hiesiger Firmen. G

Diverse grosse schattige Parkanlagen , Terrassen , Speise*Säle, Gesellschaft - Säle.
Neu hergerichtete Idsteinerstrusse , 30 Nlinuten icm Kochbrunnen . 6182

W. Hammer , Besitzer.
Marktstraße 14, , am Schloßplatz

in Wiesbaden.

Guggenheim&Marx
Mainzer Waarenliaus

empfehlen zu sehr niedrigen Preisen

Cmttthaus lLfflghsus.

lchuhwaarm-
Bersteigerung.

Mente
,„ rllaa. de» 31 . Mai . Vormittags S '/, und Nach-
t̂ ll, Uhr anfangeud, versteigere ich zufolge Auftrags in dem

R 3 Kronen3 ^
23 Kirchgasfe 23,

300 Paar Schuhe aller Art
Kit Herren und Kinder in gelb und schwarz , als:
LLllür- und Knopfstirfel. Zugsttefel und Halbschuhe. Spangen,
ljiue rc. rc. Kerner kommen noch mit zum AuSgcbot: 50 hoch,
jtinc Damen. Sonnen, und Negenschirme, eine Parthie Blouscn
ßi Damen und Kinder, Handschuhe Stroh « « . Filzhttte,
kpiziersldcke, Herrenschirme , Kragen , LLinder-
kleidchen, 2000 Cigarren und Cigaretten
Iwcislbictend gegen Baarzahlung. 6188

Georg Jäger,
Mr . 29 , Part. Auctiouator u. Taxator ._

7. Schwatbacher Straße 7.
Donnerstag

Abschieds-Concert
des Steirischen Damen-Orchesters.

Direktion: Frl . Maria Sigl.
H* ! ♦ * . «»iS jßrtMmrtrtVritl Don Freitag , den 1 . Juni , ab täglich Concerte , ausgeführt vomfertige öeueil üiru gOTÜfltfll. Strand-Damenorchester.

Ansang 7 '/,Uhr Eonn - « . Feiertag 4 Uhr.
 ̂Wochentags Eintritt frei . ■■■*■- - -

6190 0 . Wolfart.

i ****

ä Mk. 9.50
ä „ 14 . —
ä „ 17 . —
ä „ 20 . -
* „ 8.-
ä „ 12. —
von 1.50 an

Lackirte eiserne Bettstellen ohne Rollen
Lackirteu. broncitte „ mit Rollen
Fcucr-broncirte „ „ Rollen
Elegante
Seegras-Matratzen, gut gearbeitet
Seegras-Matratzen aus gutem Trell
Kops-Kissen, gut gefüllt
Deckbetten, „ „ u. Ia. Barchent

einschläfrig von Mk. 7.— an
zweischläfrig „ 9.—

Plümeaux u. Kinder-Betten in allen Preislagen.Stttwaarrn:
Bett-Barchent, „federdicht garantirt" , einfache Breite

Mtr. 42, 55, 70, 80, 90 , 1.- , 1.10,1 .20.
Bctt-Barckent, „federdicht garantirt" , doppelte Breite

Mir. 1.10, 1.25, 1.35, 1.90.
Bett-Federn, graue u. halbweitze Waare, per Pfd. 45,

00 , 70, 90 , 1.—, 1.20 , 1.50.
Bett-Federn u. Halb-Taunen, Ia. weitze, doppelt ge¬

reinigtp. Pfd.2.- ,2.25,2 .80,3 .- , 3,30,3 .»0.
Matratzen-Trell, 120 cm breit, Mtr . 75 Pf. aufangend.

„ 140 cm ,, „ 1.— m
Strohfackteinen, 140 cm breit, nur grau u. carritt,

Mtr. 40 , 45, 50 , 60 , 70 u. 80 Pf.
Stroh-Säcke, fettig genäht, Stück Mk. 1.70, 2.—,2 .25,

2.40 , 3.- , 3.50.
r ~ e„ Betttuch -Leinen ohne Naht, 140, 150, 165 u. 185 cm

untersucht und von hervorragendenA-rzten bestens empfohlen breit, Mtr . 77, 8s , 90 . 1.—, 1.20 , 1.40 u. 160.
^ "hrgmder.Frauen .RcconvaleSeenten . alt - Leute rc., „ - v ~ ^ " " «

»vt Dessertwein . Preis per Vi Orig. N - Al . 2 .^ 0,
. M. 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden

Hofap ^rbekc. _ _ _

Sternolit

;i- und
und Binäem&sehmeB,

it leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
. probeweise von unseren Monteuren vorgeführt.
Stahl-Heuwender, Heurechen empfehlen 3089

- MAYFARTH& Co-, Frankfurt a . IW. ,
Hanauer Landatrasse 169-171, am Osibahnhof.

'Wir bitten, unsere Firma stets »oll auszuschveiben.
lesie SanitätSweiu ist der Apotheker IRoler ' , rother

Malaga-Trauben -Wein

Nur reine gesunde Luft ! !
Dar beste JmpragnirnngSmittel für FuftbSde» aller Art

ist das Fußboden'Oel genannt »Stnuhfalnd Sternolit ’.. schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor den
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge-

mmmammaammmmwommm  sundheit,
■MHHBBHBHsnBiacoBBi erspart Arbeit,

Zeit und Geld II
Ausführliche Prospeete gratis u. fraueo.
Nicdrrlagtii: Christ. Hebinger, WitSbfini.

3553  v Seerobenstraße 9,

|n Wrich: Gg. Ernst Wwe., DnsienzesW,
Biebrich -Mosbach.

an Staats - und Commuualbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T. 1852“
hauptpofttagerud Frankfurt a. M. 2936

lYisiten-
Karten

in einfacher wi« .
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dratoi des
Wieslaäener
General-Anzeiger

Amteblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei-Comptoir:
MauritiuBstneee 8^

Telephon 100.

Betttücher, fertig genäht, Stück Mk. 1.65, 1.90 , 2.—,
2.50, 3.- , 3.50.

Bett-Bezüge,̂weitzer Damast, einfache Breite Mtr. 35,
Bett-Bezüge, weitzer Damast, doppelte Breite Mtr. 90,

1.—, 1.10, 1.20.
Bett-Bezüge, türkifch-rother Damast

einfache Breite Mtr . 40, 50 , 60 , 70 u. 80 Pf.
doppelte Breite „ 95 Pf.

Bett-Bezüge ans Satin , Köper-Satin , Augnsta
einfache Breite Mtr. 30,35,40.50, 60. 70 u. 80Pf.
doppelte Breite „ 70 u. 80  Pf.

Bett-Bezüge aus carrirtem Hausmacher-Bettzeug, Ia. wasch¬
echte Waare, Mtr. 25, 35, 42, 50 u. 60 Pf.

Fertige Bett-Bezüge von2.40 an.
Kissen-Bezüge, weitze Crettone, Dowals, Chips«, per

Mtr. 25. 30, 40, 48. 54 u, 60 Pf. ^ _
Fertige weitze Kiffen mit Monogramm Stickerei, Festons

oder glatte Verarbeitung Stück Mk. 1.—, 1.20,
1.50 u. 1.70.

Alle bei uns ge kauften  Bettwaarenlassenwir unseren
verehrlichen Kunden MF " umsonst -WU nähen.
Bett - Koltern, Bieber- Betttücher, weiß und farbig.

wird selbst der ««geübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmte»

fturikuitya
Gl«»zKtiirKe

von Fritz Schulz pm., Leipzig.  Nur ächt, wenn jede- Packet
nebenstehenden VlobuS (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet
20 Pf ; käuflich in den meisten Tolanialwaoren-, Drogen- und
Seifen-Handlungen. 301»

gesuchen. Testamente uud Lertrl
schriften, BerwrltungSftreitsachen.
»Ualramstratze5, 2, rin sreundl.
(P  möbl. Zimmer zu vermiethen
bei Erdmann 6186

Betttuch-Bieber am Stück, ohne Naht, weitze Pique- u.
Waffeldecken, Tüll- Häkel- Bett - Decken, Steppdecken rc.

zu enorm billigen Preisen.

Guggenheim&Marx,
14 Marktstrasse 14

Wiesbaden.

Stukateure
für äußere Arbeit gesucht.

II . Zötler,
6202_ Scdanstraße 15.

Fahrrad,
fast neu, zu verkaufen. 6193

Fuulbrunnenstr. 3 b. Hartmann

Büglerin, «iss
> Wafchmädchen

6185 sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.

. . . .. . 6,1 « °th in « kH-sache».
Gnaden. . Toncesston». und Militär,

ze aller Art,- «lag- und Prozeß-
veitreibung von Forderungen.  1164

Hygienische
DedarfsarliKel

aller Arte «.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf. in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker v. MOnikowSky,

Berlin 27 ( 6 ) . 3115
in braves Mädwen gesucht
Helrnenstr 17. Part.

GSin
6195

KlmtS Millhgkschiifl
mit Fuhrwerk, gleich oder spater,
zu verkaufen. 6191

Off. u. W. M. 6191 i. « erlag.



8L Mai im Wiesbadener (Seneral -Änzergne. 15 . Jahrgang,

Kinderwagen,Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

,vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zu Mk. 16 , 18 , 20 , 22 rc.
Hochmoderne Promenadewagen zu M . 30, 35 . 40 bis IM Mark. _

Neu! Rchkuik Kmüklwagkii. »klier Art, ganz weiß. Kr»!
_ Neue moderne Holz - u. Rohrsportwagen ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .50 , 10 , 12 15,18 , bis 65.
E-linfcÄte, >um*0*' “•Eßtisch und Closeteinrichtung , fein lackirt , zu

Mk. 6 , 8 .50 , 10 , 12 bis SO Mark. Niedrige Kinder -Stühle von 1 Mk. an.
Vorgenannte Artikel sind meine Spezialitäten und werden nirgends so

billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025
Man vergleiche die Preise! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führer , 48  Kirchgasse 48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Metlanlkil-Vkttiil
Montag , den 4 . und Ti -«-. %

5 Juni in dem festlich dekorirtenÊ.̂
zum „Bierftadter Felsenkeller-Gründung M

Großes

*3“ Gartenfest
mit theatralischen Aufführungen und lebenden « k
eigens dazu errichte,em Theater, abwechselnd mit
aller Art . — Tanz und Concert.

Ein geehrtes Publikum ladet hierzu freundlichst ein
6199_ Der

Kaufen Sie

.Ä> 1em
'* l.dreier

Rörig’* Fnssbodenlai
Derselbe ist unübertroffen , trocknet über

hat die angenehme Eigenschaft , nicht nachzukleben <
viele andere minderwerthlge Fabrikate.

Nur zu haben bei:

Die B
rorgc

zr
der

solleum
ibegleiter

imwii
se

Rörig & Cie,

Verlobangs-
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
»owie alle anderen .. M *

privaten . . .
Drucksachen

r Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener****
Telephon 199 . 4 * 66116 ^ 1- ^ 11̂ 61 ^ 618

EMIL BOMMERT

Druckexei -Comptoir : Maurltiusetr . 8.

Farbwaaren -Geschäft und Fabrikation von Lackfarfw,.
NB . Auch sind unsere Fussbodenlacke in der Drom'

ApothekerO. Oerlach , 61161
Ktrchgassc 62,

woselbst wir eine Niederlage errichtet , zu Fabrikp reisen ^1

ije übe
gewai
eund^
sorge:
..Sie>

Velmnntmachung.
Alle Hotel- und Pensionsbcsitzer welche sich durch

Artikel „Stimmen aus dem Publikum '.
„Wiesbadener Tagblatt " von Sonntag, den 27.
geschädigt glauben, betv. der Mineralbäder woll?'nL
Adresse im Verlag dieses Blattes unter H 61958 ritif
legen. _ _ 6192

Schweizer Stickerei«,
Mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich ani hie;

Kapellenstraße 2 , ein Geschäft eröffnet habe.
Spezialität M

nur St. Galler Stickereien.

Iijjgkben,
Me ab.
tin ich in
pbesprech

..O. I
feil nichti
,Malie.
irirb uns
Mt ge
Mieden'
Uma eine

kttlei"
Durch lcTNgjährige Thätigkcit in St . Gallen bin ich im3:|

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten6-j
feinsten. ES sind auch stets Stickerei, Reste zu haben. Schön- \
Stoff-Reste zu Bloufen und Kinder-Kleidchen. sowie durchaui.
Stoffe in weiß, ivoir und ecru.

Wiedervcrkäufer und Schneiderinnen erhalten Rabatt,
6197  Mi ch best ens empfehlendFrauW. Kussmaul

iotfiaec Kkbeit8imstch» itg8ÜMlr
(Sltrste « nd größte deutsche Lebeusverstcherungsanftalt ) .

Bersichernugsbeftand am A. März 1900 : Millionen Mark.
SfUiHonbd t . . . » * * o 25 « pf tt
Dividende im Jahre 1900 : 30biSl » 8 °/o der JahreS -Normalprämie

je nach dem Alter der Versicherung.
AuSgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 276Vs Millionen Mark.

VertretermWiesbaden: Hermann Kühl , Luii'klijtrsße tZ.
General -Agent der

Kölnischen Unfall -Bersichernngs Aktien -Gesellschast in Köln.
Unfall - , Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Hlullot , Blechstraße 24. 1303

../W—s

‘W-
M:

ts 3 Heering
Ideal Gras -u.Getreidemäher n.Selbstbinder.

Unerreicht in Qualität, Leistung und Leichtzügigkeit.

Speciell für deutschen Ackerbau gebaut.
Rollen - und Kugellager seit 1891.

Lager and Verkauf.
3114

Leop . Robert «I Co .,
Frankfurt a . R, , Kaiserstr . 60 u. Moselstr . 29.

Vor Ankauf einer Mähmaschine besichtige man unsere Ausstellung.

26 Nengasse 26.

iflüie|iü
ji'

die!
tt

und
s:e nicht
tohicr, bi
aljo nicht
«ab zu -
ineigetmii
Menloi
'Wen, bc

Alle Neuheiten der Saisoi
speciell farbige

Einei
biienb.

„Ave
die I
„Toc

ürc Arbei
Lolchen

Lache
Wieb
drei c
,Dre
dem!
bleil

8cbub « sseö
memi

in grösster Auswahl sind feiugetroffen für

und Knabsa.
Specialität:

feinste Goodyear -- dielt - kftiefil
Als besondere Neuheit empfehle me

Kamen -Kadfahrer -Stiefel

„Pneumatic“.
Sehuhwaarenhaus •>

Jacob Stern
Neugasse 26. Neugasse 26-
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Donnerstag , den 31 Mai IvttO. XV*Jahrgang.

} fingen des Hodes.oman vonB. Feldern.

nt

:ei gefiel-'

!>.

L hgZ möglich? Diese närrische Person!" rief Frau
närrische Person!" wiederholte Sabina. „Die

'dieser kindischen Unvorsichtigkeit war ein heftiger Schwindel-
. «aronin fuhr in ihrem Bericht über die Ereignisse

fort, bis sie geschickt auf die Wünsche ihres
>»urückgekommen war. „Kaum hatte Robert von dem
der Dinge gehört, als er auf das Entschiedenste erklärte.

JJL eine Ausländerin in ihre Dienste nehmen. Ich werde
lim keinen Preis erlauben, meine Tochter nach Baden

fitsten " sagte er mir. „Gegen meine innerste Ueberzen-
ich ans Dein Zureden nach, jetzt aber weigere ich

widerruflich, das einfältige Weib, das nicht einmal
k leider zu sorgen weiß, mit Nina in die Fremde zu

__ Ich musste es. seinem festen Entschluss gegenüber,
meine eigene Ansicht zu vertheidigen. Bis zu Nina's

^ übertrug ich deren Bedienung meiner sehr zuverlässigen
. wandten Kammerfrau. In Baden werden die Allings
'„Endlichkeit haben, eine passende Stellvertreterin für Emmy

Sw ckües. großherziges, selbstloses Geschöpf!" rief Frau
’ die in ihrer Begeisterung für die Baronin Alles an

•Kn bewunderte.
Ach Gott, das wäre nur eine That der allergewöhnlichsten

" enliebe. aber leider erschwert mir Nina's krankhafte Vor-
mimenheit gegen mich jeden Schritt, den ich in ihrem
t  unternehme . Ich wollte ihr Dolores bis nach Baden

aber sie lehnte mein Anerbieten mit der verletzendsten
uu  Einer Verabredung mit meinem Gemahl zufolge

ich nun hier, um mit Ihnen diese neue Unannehmlichkeit
be'vrechen und über eine Abhülfe zu berathen."

C, lassen Sie sich von einem so unbedeutenden Zwischen-
nicht betrüben." bat die warmherzige kleine Doctorsfrau.
^alie. mein altes, verständiges und gutmüthiges Mädchen

rfl uns Beide, Nina und mich, bedienen. Sie wird die neue
Mt gern übernehmen und Fräulein von Harding gewiss
Weden stellen nnd ich werde sehr glücklich sein. Ihnen und
Lina eine kleine Gefälligkeit zu erweisen, Frau Baronin ."

Sabina flog von ihrem Sessel auf und schloß die alte
SMe stürmisch in ihre Arme. „O. Sie liebe, gute, treue

'jubelte  sie. „Ich dachte nur. Ihr sachkundiges Urtheil
die Wahl einer französischen Zofe von Ihnen zu ver-
.« während Sie den gordischen Kuoten mit wenigen Worten

Ai und unserer Verlegenheit ein Ende machen. O. sprechen
?-e nicht von meiner Selbstlosigkeit! Nina ist meine Stief-
Mr. der Gegenstand meiner innigsten Zuneigung. Es ist
jüd nicht mehr als meine Pflicht, mich für sie zu vergessen
mb zu opfern. Ihre Liebenswürdigkeit aber entstammt dem
uieigennntzigsten, edelsten, stets hülfsbereiten Herzen. Meiner
mMeulosen Dankbarkeit kann ich nur in der Weise Ausdruck
«fielt, dass ich Amalia die Uebernahme- doppelter Pflichten
Dzend belohne."

Einen Kuss auf die Wange der gütigen, arglosen Hausfrau
Jriklenb, zog Sabina ihre Börse.
i  Iber theure Baronin, " wehrte Frau Wynton ab , „iw sehe
richt die leiseste Veranlassung, Amaliens Lohn zu erhöhen."

.Doch, doch, das Mädchen muß ermuthigt werden," nickte
Iabma. „Wie leicht könnte sie eines Tages unwillig werden
MArbeiten verdoppelt zu finden, und Ihnen Aerger bereiten.
Älchen Verdrießlichkeitengehen wir aus dem Wege, wenn ihre
Uhewaltung mit Gold ausgewogen wird."
k Lächelnd zählte die Baronin 60 Pfund auf.

Wieder protestirtc Frau Wynton. „Sie können ihr unmöglich
sä drei oder vier Wochen eine solche Summe schenken!" rief sie.

„Dreißig erhält sie heute," beharrte Sabina,̂ „und dreißig
n dem Tage, an welchem Nina in dem Schloß der Allings
»LÄckbleibt. Der Baron würde mir eine Vernachlässigung dieser
Ä niemals verzeihen. Ich selbst habe damit nichts weiter zu
iiatfen, als mir den Ihnen übermittelten Betrag von meinem
Üfotot zurückerstatten zu lassen."
U Während die Ereignisse sich so den Wünschen der Baronin
pafe gestalteten, bereiteten sich andere Dinge von höchster
Dichtigkeit' ür die Abenteuerin in deren eigenem Hause un-

!heimlich und unheilkündcnd vor.

15. Eapitel.
Der verschlossene Schrank.

Frau Dolby'S Besuch nnd verschiedene andere Umstände
vereinigten sich, Nina's Rückkehr an daä Bett ihrer Dienerin
länger zu verzögern, als sie beabsichtigt hatte. Als sie endlich
in dem Krankenzimmer erschien, fand sie Emmy allein und, wie
es schien, im Begriff, einzuschlummern. ,

„Es beängstigt mich, so viele Leute um mich zu haben,
sagte sie, ihre Einsamkeit erklärend, der erstaunten und diese
Vernachlässigung beklagenden jungen Dame. „Ich brauche Nie¬
mand hier und wünsche nicht einmal Ihre Anwesenheit, theures
gnädiges Fräulein. Frau Dolby hat mir diese Glocke gebracht,
init der ich läuten kann, wenn ich etwas brauche oder will."

Das beinahe fieberhafte Verlangen Emmy's, allein und
ungestött zu sein, gewahrend, begnügte sich Nina, nach einigen
theunehmenden Fragen an die Leidende unverweilt wieder zu
gehen.

„Haben Sie schon gefrühstückt, gnädiges Fräulein?" rief
Emmy ihr nach.

Nein, noch nicht."
„Werden Sie den Kaffee in Ihrem eigenen Zimmer

trinken?" forschte Emmy mit schlecht verhehlter Unruhe weüer.
„O nein, ich bin auf dem Wege nach dem Speisezimmer.

Soll ich Ihnen vielleicht irgend eine Erfrischung schicken, meine
gute Emmy?"

„Ach nein, ich danke, gnädiges Fräulein. Eilen Sie nur
hinunter und nehmen Sie einen kräftigen Imbiß. Ich werde
recht bald wieder um Sie sein, mein süßer Engel."

Nina wendete sich hastig ab, um ihre anfsteigenden Thränen
zu verbergen. Sie fühlte sich seltsam bei dem Gedanken be¬
drückt, die tteue alte Pflegerin ihrer Kindheit krank in London
zurückzulassen. Ehe sie die Thür erreichte, hielt Emmy sie aufs
Neue zurück. „

„Gnädiges Fräulein." rief sie. „ich mochte Ihnen rathen.
das Hausmädchen heute Morgen nicht in Ihre Zmnner zu
lassen. Sie hat Zeit genug, dort anfzuräumen. wenn Sie erst

°^ ^Äir ŝcheinen derselben Meinung zu sein. Emmy." lächelte
Nina. „Ich habe schon verboten, diesen Morgen bet mir emzu-
dringen. Die wenigen Stunden, die ich noch in der Heimath
und in meinen eigenen Zimmern zuzubringen habe, will ich un¬
gestött sein." ^ „ . . „ . . . ,

.Das ist recht, gnädiges Fräulein, aber letzt gehen Sie
auch wirklich und gestatten Sie Niemandem, zu mir zu kommen,
bis ich läute."

Nina versprach es und verließ das Zimmer. .
Kaum war sie sott, als Emmy's Züge sich vollständig

veränderten. Ihr Gesicht röthete sich, ihre Lippen öffneten sich
und ihre Augen erglühten in unnatürlichem Glanz. _Slch aus
den Ellenbogen in ihren Kissen emporttchtend, lauschte sie den ver¬
hallenden Schtttten. t ^

„Ach, jetzt bin ich sicher," murmelte sic, aus dem Bett
steigend. Die Röthe in ihrem Gesicht wich einer tödtlichen Blaffe,
und ihre Lippen färbten sich blau.

„Hilft Alles nichts, — ich will, ich muß!" stöhnte sie.
Bleich, zitternd, aber fest entschlossen, versuchte sie den nächsten
Schritt. Sich kaum ausrecht erhaltend, taumelte sie zu emem
Eckschrank, dem sie Nina's Schrankschlüssel entnahm; dann wandte
sie sich zur Thür und horchte hinaus.

Große schwere Tropfen bedeckten ihre Stirn, und ihre Augen
starrten wild vor sich hin in der furchtbaren Ansttengung, des
Schwindels Herr zu werden, der sie erfaßt hatte und ihr das
Gleichgewicht zu nehmen drohte. .

„Der Himmel gebe," dachte sie, „daß ich gehen und kommen
könnte, ohne Jemandem, und gar dieser Spanierin zu begegnen.
Und — und —" ächzte sie, sich an die Wand lehnend, ohne
daß mich eine Ohnmacht überwälügte."

Zitternd, taumelnd und halb blind betrat sie das Vorgemach
und tastete sich dann biö zu ihrer theuren Herrin Ankleidezimmer.
Hastig nähette sie sich dem Schrank, in welchen Nina am Abend
zuvor das Medicinfläschchen eingeschlossen hatte. Weder nach
rechts noch nach links blickend, stützte sie sich mit der einen Hand
ans die Lehne eines Sessels, mit der anderen schob sie den
Schlüssel in das Schloß.

Mit einem kurzen scharfen Klirren flog die Thür auf. Im
nächsten Augenblick war das Fläschchen in Emmy's Hand und
in den Falten ihres NachtaewandeS verborgen. Neuer Mutb und

neue Krass: Men damitm die Kranke zürllckgeteyrt zu sein. Ein
Tankgebet flüsternd, verschloß sie den Schrank wieder. Noch
eine Minute und sie war wieder, ohne Jemandem begegnet zü
sein, in ihrem Zimmer.

juer verließ sie jedoch die fieberhafte Stärke, die sie bisher
aufrecht erhalten hatte. Eiii Sausen und Klingen in den Ohren,
ein dichter schwarzer Nebel vor den Augen — und sie sank
hilflos auf den Boden nieder. „Ich will nicht ohnmächtig werden,
ich darf nicht ohnmächtig werden," wiederholte sie sich im Geiste.
„Noch bin ,ch nicht fertig, noch habe ich mehr zu thun."

Ihr fester Wille siegte— sie wurde nicht ohnmächtig.
Das Fläschchen fest an ihre Brust gedrückt, lag sie auf dem

fadenscheinigen Teppich ausgestreckt, bis das träge Blut miedet
schneller durch ihre Adern kreiste.

In ihrer Furcht, überrascht zu werden, erhob sie sich nun
so schnell, als es ihr Zustand gestattete, und schleppte sich zu
ihrem, für die Reise gepackten Koffer. Nach einigen vergeblichen
Anstrengungen gelang es ihr, den Deckel aufzusperren und das
Fläschchen]ammt dem Schlüssel von Nina's Schrank am Boden
des Kastens zu verstecken.

Mit einem Seufzer der Erleichterung verschloß sie den Koffer
wieder, verbarg den Schlüssel unter dem Teppich und wankte zu
chrem Bett zurück.

„Geborgen!" flüsterte sie, sich in ihre Kissen vergrabend. „Ge¬
borgen vor meinem armen, verfolgten theuren Kinde, und sicher
verwahrt für — meinen künftigen Gebrauch! — Ah, daß ich
hier Zurückbleiben muß, meine Nina, für die ich gern mein
Herzblut hingäbe, nicht begleiten kann, das soll Euch theuer zu
stehen kommen."

Eine Weile blieb sie regungslos. Ihr Athen: stockte und
ihr Leben schien zu schwinden. Aber die Ruhe that ihr wohl.
Ter Athen: kam wieder und die gesenkten Lieder hoben sich.
„Ja," flüsterte sie, „geborgen! Sie hat, in ihrer Betrübniß
um mich, cinzunehmen vergessen, und ich würde lieber sterben,
als ihr die Arzenei zurückgeben. Vielleicht ist Alles in Ordnung;
aber wie kann ich es wissen? Nach de:: Erfahrungen der letzten
Nacht zweifle ich daran sehr! Aber ich werde es erforschen, sooald
ich gesund bin, und wenn mein Verdacht begründet ist, an den
Grasen Barren schreiben und ihn zur Retttmg seiner Braut
herbei—"

Sie hielt erschrocken inne. Ihr scharfes Ohr hatte das
leise Knistern und Rauschen eines Gewandes gehört. „Wiederum
Dolores!" hauchte sie zornig, ihren Blick von dem Koffer
nach dem Spiegel erhebend.

Die nur leicht angelehnte Thür wurde von außen auf-
gestoßen, und die gehaßte und gefürchtete Spaniettn trat ein.
Ihre kleinen schwarzen Augen schweiften zu dem Bett hinüber,
dem sie sich geräuschlos näherte.

Ah, wach!" rief sie schmeichelnd, als Emmy zu ihr aussah.
„Ich dachte es mir gleich und kam, den Befehlen der Frau Dolby
zum Trotz, um nachzuschauen, ob ich Ihnen von Nutzen sein
könnte?"

Wäre Emmy den Wallungen ihrer Gefiihle gefolgt, so
würde sie Dolores geboten haben, sie sofort von ihrer Gegen-
wart zu befreien. In Rücksicht auf ihre eigenen geheimen
Absichten kleidete sie ihre Verneinung in eine so höfliche Form,
daß die Augen der Spanierin vor Befriedigung funkelten.

Wie schade, daß Sie zu so später Stunde ihr Abendessen
verzehrten!" ttef Dolores theilnehmend. „Wenn ich bedenke, daß
Sie um Mitternacht die schwere Slpfelpastete—"

„Um des Himmels Willen reden Sie mir in Ihrem ganzen
Leben nicht wieder von Apfelpastete und saurer Milch!" unter¬
brach Emmy sie ungestüm. „Da liege ich nun und kann mich
nicht rühren, und das arme gnädige Fräulein muß ohne mich
abreisen, weil ich so nnvernünftig war."

Die Augen der Spanierin erglänzten noch heller; Emmy
hatte sie also:n der Nacht nicht bemerkt und hegte keinen Argwohn.
Mit herzlichen Wotten fuhr Dolores sott, die Kranke zu trösten.

„Ja, :a," antwortete Emmy, „ich habe von der französi¬
schen Jungfer gehört. Das gnädige Fräulein beauitraate Frau
Dolby, mir Alles zu erzählen. Aber was hilft's, daß die Arme
jetzt eine französische Zofe haben wird? Ich allein kenne ihre
Bedürfnisse und Gewohnheiten."

Erschöpft schloß Emmy Augen und Mund. Ihre Geduld
war zu Ende.

DolorcS betrachtete sie einen Augenblick, nickte lächelnd und
verließ beruhigt das Zimmer.

Emmy rührte sich nicht, bis sie sich überzeugt hatte, daß
die Verhaßte wirklich gegangen war.

a  1 Mark . 11 Stück IO Mark . Pono und Liste 20 Pig. extra. Ziehung schon am »L . Mai d. I ., empfiehlt das Gemral-^ cpot- JJ A 11 CIMU » V »VlIHI . V “ *' " flU * « ' --- - ■

Kasseler Kircnenpau-Loose cj0tö)ftn, Kirchgaffe 60, sowie Die durch yincntc Ittmitliditn jJti'femifelicllni.

hie billigste Bezugsquelle für Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Sieb- und Küferwaaren,
/1 ° Reise-, Bade- und Toiletten-Artikel finden Sie bei

| l £ » rl Witticli , Michelsberg 7 , Ecke

Reise=,fflarkt=Waschkörbe etc.
Sessel,Blumentische, Papierkörbe,
Noten- und Arbeitsständer etc.

sowie alle grobe u. feine Korbwaaren,
grösste Anawahl ._

Neuanfertigung , Bestellung u. Ke parat
in eigner WerkstStätte schnell u. billigst.

, ^*i»Äraturen worden auf Wunsch abgebolt und gebracht . ♦

1521

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Billigste Preise.

Alle Häushaltungs-
Bürsten- u. Besen-

Waaren
billigst.

Holzwaaren
grösste Auswahl in:
Hackbretter,
Schneidbretter,
Kochlöffel,
Butterlöffel,
Butterformen,
Fasskrahnen,
Korkmaschinen,
Servirbretter etc.
Bäckerei -Artikel,

sowie für
Brandmalerei,

schönes Sortiment
Alle Küferwaaren

u. Wäschereiartikel
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Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
'lrmtnphstuMunt üörrtroffm durch

^ «lbstHlätige| / ^riĉ «n dtr ^ iel]a«!
Telephon 694.

Kinderwagen 16 M . mit Gummirädern
von 2S M . an . 3V M die feinsten
Promenadewagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand - und Leiterwagen,
Kindertische, Stühle , Triumphstühle.

L-eompl . Tnrnapparate . Croquetspiele,
-Hängematten , LuxuS- «. Ledcrwaaren,
3 Handtaschen . Handkoffer . Schulranzen
»u . Portemonnaie ». Spazierstöete . Alle
--Neuheiten in Spielwaarcu und Phono-
n:grapheu . — Reparaturen u. Aufziehen

».Gummireifen werden bill . ausgeführt.

5224 A. AI e x i 1 SaaigaNr 10.

I

<r
\cc
c

25 , Langgasse 25.
tm  Sämmtliche Neuheiten der Saison. Hi

Grösste Auswahl . — Billigste Preise.
Knicker . — Wiener Neuheiten.

Ueberziehen und Repariren von Schirmen schnell und billig.

Damen-Spazierstöcke. 196?  Herren -Spazierstöcke,

M

I

Frankfurter Maschinenfabrik
Act .-Ges., Frankfurt a. M.

HT bauen als alleinige Specialität 1PI

Säge- und Holzbearbeitungs- Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll¬

kommenheit.

Sämmtliche Maschinen sind neu construirt und
mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Stirnzapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D . R .-P . ang.
Gleicbmässiger und sehr leichter Gang.

Beate Bandsäge der Gegenwart.
j& Tffcn ? Doppelte Abrieht - v . Fasemaschiaen . Fralsmucklfl

^ * * • mit vollständig neuen Einrichtungen . D . R . G . M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau-
fabrikeu , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

Kataloge stehen zu Diensten.
284-

Sehr preiswürdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreise
liefert die

Kaffee -Rösterei
im

Grossbetriebe
von Richard Poetzscb

Leipzig
ihre sämmtlichen , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen , prämiirten
Röstkaffee ’s

in den Preislagen,
des Pfund zu

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und kräftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dielmann, Schwanon-Drog .,
Bismarkrig 3. 274/23
■fOHHGHBHBHHHI

EYACH
O ^ viirlol ist das bestebpruaei i-sfslv/Lsssr.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268)44

Conrad Hock, Wiesbaden,
Ouerfelbstraße 2.

§
io müs sen sieh <5
vor einer überm. Bergrô eĉ Hrer
FamUie schützen. Dies find Ei»
,ich selbst. Ihrer Frau und Ihr.
ÄinSer. schuld. Lesen Sie unbed.
uu&. lehrr. Buch. Preis nur 70 ?fa.
Sonst 1.70 SXtJ _,

D . Wachmann,ltonilaniE .7020

Wem S6ine Pflanzen lieb sind,Ä
dünge miF mit Hallmayer’s-Sg

Pflaranilünget''

Mit obigerSchutzmarkeversehene,
echte Packet o kür kS 25 J,,  40 J> I
u. 60 J,  in Piroxen - , Material-
Wtu -cu -. BlDn . en- u.W* « « .

|K«nd2BZisea > |
2810

Rk«kStt Katalog
sSnnutlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei . 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

Honig
flarantirt chemisch rein liefert in
10-Pfd .-Eimern gea. Nachn. franco
für Mk. 5.50. 3046
W . Jeckd , Honig -Export,
Bruch b. RecklingSbausen i. SS. L
Suche Agenten u. Wiederverkäuker.

Ueue Kommer-
lalta -Kartoffel

in prima mittelgroßer heller Waare , sowie

Neue Egypter Zwiebeln
in prima mittelgroßer, silberheller Waare empfiehlt zu billigstem TageS-

preis wie jede Concurrenz . 6066

. Kmui'.a4 Co.. Wnergasst3, Teleftn392.
!s 8üßmtiniklltter'ün̂mch-'s Mk. 1.04.

C. g.M. Schwanke, 4S«,
Franz Hild,

VolSer«. Tmitjitr- mid Dtkaratioas- Gkschäst,
30  Adelheidstr. Wiesbaden Adelheidkr. 30.

Empfiehlt sich im Aufarbeitcn und Reparieren aller Arten
Polstermöbel und Betten , wie auch in

Neuanfertigmig
derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit.

Zimmerdckorationen in höchster, phantasievollster Bost,
endung . — Bei vorkomuienden Umzügen» Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubaulen. 1300
Ueberziehen aller Arte « Billards.

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bestbewährter Methode.
Beste Referenzen . Billigste Preise . Mehrjährige Garantie,

Ich nehme hiermit die Beleidigung
gegen Philipp Simon zurück.
,73 H , fikefa.

Kaese
Echten Emmenthaler.
bapr. Schweizerkaese,
echten holl . Kaefe,

„ Edamer,
feinsten Romadur.

vollreifenLimbnrger.

Müusterkaese,
Brie -Kaese.
Roquefort.
Thüringer Stangenkaese,
Appetitkaese,
Kräuterkaese u. s. w.

empfiehlt in ganz vorzüglichen Qualitäten

Deutsche M,rmittel -Geselljchast
G . m. b. H.

_ Marktstrafte 19a. _ 6175

Feinstes Backmehl
zu 15. 16, 18 und 20 Pfg . daS Pfund,

Rosinen
zu 48, 6V und 70 Pfg . das Pfund,

Sultaninen
zu 50 , 60 und 70 Pfg . das Pfund,

Corinthen
zu 30 und 45 Pfg . daS Pfund

sowie alle sonstigen Bäckerei Artikel empfiehlt 6174

Deutsche NährmittebGesellschaft
G tu . b . H.

_ Marktstrafte 19a _

Kartoffel-Abschlag.
Magnum bonum per Kumpf 20 Pfz .. per Ccntner 3.30 Mk.,
Gelbe engl , per Kumpf 20 Pfg ., per Ccntner 3.20 Mk.,
Haiger per Kumpf 19 Pfg . 6030

»4 Adlerstrafte » 4 nnd 8 Kleine Kirchgasse 3.
Täglich frisch 5110

gebackene Fische.
Wilh. Frickel, Wellritzstr. 24. Trlrph. 2234

Milnnekturnvrreia
Sonntag , den 3.

Pfingstfeiertag) : * **' (** ]

FMilieu-Ausflvg nitgg
nad , •WrtygÄ ^

Gemeinsame Abfahrt 8 Uhr 40 Min. (Hess. a .ij •
bahn). Karten für Eisenbahnfahrt und Mittagstisch
unserem1. Turnwart, Herrn Fritz Engel , fraulhJZ**f
straße 13, erhältlich. Wir bitten unsere Mitglied« *«
recht zahlreich an dem Ausflug zu betheiligen. ' m
6043_ Der Vors tand

Antike Waffen
und ausländische Geweihe.

Line ganze Sammlung von alten Waffen, worunter
Sachen , sowie alle möglichen ausländischen Geweihe, 6 schöne
bekannter Rennpferd « u. dgl. mehr habe ich durch Gelegenheit-»̂ .!7^
zu verkaufen.

Jo Fuhpi
Goldgoffe 1*. *6097

Das Arbeiter Kleider Magazinvon

A . « örlaoli , 16. Metzzekgistk
empfiehlt in großer Auswahl und zu den bekannt d' lliad..
Preisen : Alle Sorten Arbeitshoscn , Drell - und Sowm»!
Hofen. BuckSktnhosen. Englisch -Leder Hofen , sowie
Sackröcke, compl . Anzüge , Hemden, alle Lorten Ajp?
blauieinene Anzüge , Schürzen , Hosenträger u. vergl. ' '

Bitte genau auf Namen und No . 18 zu ach te».

'ßillig und
Kauft man bei 6«

J . Fuhr , Goldgaffe 12,
Alle Arten neue Kasten - und Polftermöbel,

ganze Haushaltungs -Einrichtungen bei reeller Bo
dienung. Sowie in Gelegenhcitskäufen alle Arten anständi«
und gute Möbel und dergleichen bei freiemTransport.

.{Ii'iiim itpfefmein■
Ker Flascheä L4 PLei IS Flaschen it SS Pf .,
bei 5 © Flaschen ii 30 Pf,

Kölner Consum-Anstalt, M
Schwalbacherftrafte 23 _ Telephon 595,

Für Jäger oder Schütze».
2 sehr gute, garantirt für vorzüglich im Schuß, Pürschbülhsni,
2 Martini-Scheibenbüchsen, mehrere Central- und LevauHr
Flinten, mehrere sehr gute und einfache Teschings, rat
Schnellfeuerbüchse, großer Posten Hirsch - und Rch
Geweihe werden sehr billig verkauft. 6M

J . Fuhr , Goldgasse 12.

Pechschwarz:
twie Rabengefieder wird die Wäsche,J °>>°, Dr. Tomrson’s Seifenpulyer

ff  wäscht sie wieder weise wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sieglin , Düsseldorf.

■ hiesigem
g überall als vorzüglich anerkanntev. Fritze’sBernstein-Fassbodenlackfarbe

Schutzmarke „Adler "
aus der Fabrik von O. Fritze di Co.  in Offenbacha. M.

ist nur acht zu haben bei:
A . Berlina , gr. Burgstr. 12.'na .
A . Eratz . Langgasse 29.
Th . Stumpf . Webergaffe 40.

Louis Schild , Langgaffe 3.
O . Sichert , Ecked. TaunuSstr.
Hch. Zboralski , Röm-lberg

In Biebrich bei: H . Steinhauer.
In LangeNichwalbachbei: C-hx . Krautworst - ^ .

ßkZP Man achte auf die Schutzmarke ^Adler", da eS Nav
ahmungen gibt.

Männer -AsfL
88 . Dotzheimerstrasie 88,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -AnzündehotZ
frei in'SHaus L Sack 1 Mk., Buchenholz ä.Ctr. 1.^

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Frledr . Maller , Dotzheimerstraße^
Frau Fa » sei . Wwe., Kl. Burgstraße 4.

liutcrridjtm Ju^neiiidiu. WaßuahM
d. fämmtl . Damen - u . Kinder-Gard . Berliner , Wiener.
Pariser Schnitt , leicht, satzl. Methode, in 8 —10 Tagen e»
Vorzügl . pract . Unterricht, Schnittmuster a. Art , a. f. Wasche,
w. zugeschnitten und eingerichtet. Nähere» durch Frl.
Bahnhofstraste « H. 2 . im Ackrlan 'lchen Hause. * * " -3

besuchtesten. preiSw. Fachschule a. Platz»
Empfehlunaen aus allen Kreisen.
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ÖOOOOÖOOOOO <X>ÖIXX>OOOOC>COO (>Qa<
Täglich Concert

der Münchener Instrumental . und  Vokal - Concert- und Schubvlattl«Tänzer » Gesellschaft

„AL LFEL P “ aus München.
Entree frei , onm

Anfang an Wochentagen Abend» 8 Uhr, Sonntag» Nachmittag» um 4 Uhr und Abend» 8 Uhr.
Jaan Conradi.

8 Restaurant Kronenbn rg,

booooooooooooooDooOooooooooddl
Sehr preiswerth!

Unbegrenzte
Dauerhaftigkeit.

Vornehmer

hocheleganter Bau.

Vertreter: Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. ♦ Reparaturwerkstätte

frahkfurter SCHUH FA bri K Â .Gu
vormals OTTO HERZ &C?

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden

vec Pfd. 15 Pf.
10 Pfd. k 14 Pf.
25 Pfd. ä 13 Pf.
per Pfd. 20 Pf.
10 Pfd. k 19 Pf.
25 Pfd. ä 18 Pf.
per Pfd. 22 Pf.
10 Pfd. k 20 Pf.
25 Pfd. k 18 Pf.
per Pfd. 25 Pf.
10 Pid . -i 23 Pf.
25 Pfd. k 21 Pf.
per Pfd. 30 Pf.
10 Pfd. a 27 Pf.
25 Pfd. a 25 Pf.
per Pfd. 35 Pf.
10 Pfd. a 32 Pf.

Rübenkraut
Zwetscheulatwerg
Kaisergelee
Apselgelee
Himbeermarmclade
Aprikosenmarmelade,

Zwetslhenlatrverg, Kaisergeleeu. ^ pfelgelee
ist auch in 1«u»2-Pfd.»Dosen. lO-Psd.-Eimern, 5»u. 10-Pfd. emaillirtcn

Kochtöpfen, Teich» u. Suppenschüsseln rc erhältlich.

Kölner Consum Anstalt,
Schwaldacherstraße LL. _ Telephon 595 . 6009

Martin Lerop, Weingrosshandlang.
Adelheidstr . 47 , Adelheidstr *. 47,

Telephon Ko . 2074,
empfiehlt als ganz besonders preiswerth:

1897er Obermoseler (vorzüglicher Tischwein) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg.

1895er Rheinwein (sehr beliebte Qualität) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg.

1895er l &othwein , Frühburgunder (beliebter Tafelwein),
per Flasche oder Liter im Fass 70 Pfg.

Feinere Gewächse nach Liste.
Ferner empfehle meine direct importirten Uordecanx,

Südueinc , Champagner und Fransäs . Cognacs . —
Proben und Preislisten stehen gratis zur Verfügung._ 5256

jRestaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Hellmund - und Bertramstrasse.

Mittagstisch zu 60 , 80 und Mk . I. ,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - u . Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (garantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacber

Petzbräu.
Kfihles , angenehmes Lokal , volleg

empfiehlt bestens _ 5725W . Frohn.

Die nnftreitig billigste Bezugsquelle in

apeten
ist

Hernie Stenzei , Schttlgaffe8.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Grüfte Auswahl aparter Neuheiten. 1349
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen

' »giniö, cinacrid)ieics Hrebiv der gesamten Reteb *ge£etjgebung ln der beute gültig *« faseung . €r$A«pl«ndc Huskuntt aut allen
(inidiläaiatn fltbleun sofort und für "Jeden yeni - ndll» . da jede Sacht. Jeder Beflritl unltr entsprechendem SAIagworle im Jtlphabet mühelos zu
linden in . La. 2000 Sailen. 2 Bde. Brossoktao, ßtb . 20 M., in Yalvlr. 24 M. vurch jede Bud)b. od. ^ erm . (jUlger Verlag , Berlin W. 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3 — liefert das complette Werk 3095

fdoritz Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelrastr. 52.

egalia, hochfeine5-Pf.-Cigarre Carl Henk
empfiehlt Gr. Burgstrasse 17.

-

Vibrations-Massage
System Muschik D, R . P . 99209

ist die beste Bilirationö.Massoge. Günstige Erfolge bei Gicht, Nbeu»
matismu», Nervenleiden, Neuralgien (JschiaS). Schlaflosigkeit. Zu cm-
pfeblen gegen Fettablagerung, Frone,liechen, Arkuiationsstörungen, Stoff¬
wechselkrankheitenu. f. w. Die Bibraiion bringt selbst da Erfolge, wo
manuelle Massage ganz auSgeschloffen ist (b. Herzleiden). Durchgreifendste
und dennoch angenehme Massage. Slerztlich empfohlen und ärztliche
Anordnungen werden gewissenhaft auSgeführk. Vorzügliche Schule und
Erfahrung. Jede Auskunft bereitwilligst und kostenlos. 5935

Johannes Kneib,
_ Lan -tgaffe 4811 , N . d Kochbr.

Hobel und ßctten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerlrichternng. 907

A.  Leicber , Adelheidstratzc 46

*
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20 Geschäfte

empfehle mein großartig sortirtes Lager

Besonders hervorzuheben sind:

Herren-Anzüge Stück 20-25 Dt.\
Pfingst-Anzüge „ 22-28 „ U ’Äfc
Herren-Anzüge „ 30-35 „ [»SS&
Herren-Anzüge „ 40-45 „ [SÄÄ
Sommer-Paletots„ 20-30 „
Sommer-Paletots,, 35-40 „
8llattil-ii.Bilkschen-K»jüiir 10-25 „

Fertige Damen Kleider,
Uwhänge -Jackets,

Anzahlung von 5 Mk. an — Wöchentliche Rate 1 Mk.

Herren-,Damen-, u. Kinder-Stiesel
Alle anderen Artikel , besonders

aus eigener Werkstatt in größter Auswahl unter
günstigen Bedingungen.

Lieferung ganzer Wohnungs-Einrichtungen
Kunden, die ihr Conto beglichen, erhalten Credit.

ohne Anzahlung.
’ ^ .46/297

Ulmen-u. Möbel Credit Kaushavs,
Lärenstrasse 4,1 . u. 2. Et.

SSSl 20 Geschäfte . I

Total -Ausverkauf

Der Conkursausverkauf in

B-llMKigarttUts
5 Tauuusftratze 5

findet von jetzt ab zu
MM"Einkaufspreisen
statt. Ausgenommen von der Pi
Mäßigung sind nur Wendt'sche if
unschädliche Fabrikate. _
5916  Der Concursverwalttt.

l iSMk  Strohhüte

^ neueste Fagon, m o d

Prince of Wales von 2.80 Mk. an empfiehlt

\ Fr. Schwerdtfeger,
^ 12 Fanlbrunnenstraße 12. 604

Wegen Geschäfts • Aufgabe verkaufe lch von
heute ab mein gcfammtcs Lager fertiger ^Herrm- u. äimljm-fUfittfc
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen auS.

Wiesbaden, 25. Mai 1900. bl>W

lleinrieti Martin,
Herren- u. Knaben- Kleider- Geschäft,

24 . Michelöberg 24 , im 1. Stock.

rationell!
/wwwv
5 Hoch sew-^ "
^ Für Restaurants,
w  Privatgesellschaften , Vereine u Faw»"

, Grammophons,
^ beste Wiedergabe fammtlicher Orchestcrpiecen, Gesang-v»" !
^ Couplets und Deklamaiioncn.
ja  Preis romplett incl . 12 Platten Mk . 130»

gr  Ferner empiehle mein reichhaltiges Lager in

E Phonographen ^
in allen Preislagen nebst Walzen von 1,80 M - q

Heinrich Matthes Witt * *
1,248 Rheinstraße 29.

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. W
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ein „Barterzeuger*' verdient. Von der Stras-
,r des Landgerichts zu Hof ist, wir wir im „Aerztl. Ver¬

lesen, am 26. April cr. der am 15. Mai 1871 zu Kir-
itz geborene und wohnende Kaufmann Ferdinand Kög-
ein Bartwuchsmittel vertrieb, wegen Vergehens des

ortgesetzten, theils vollendeten Betrugs zu 300 dl  Geld-
jnb wegen Ucbertretung des Gewerbesteuergesetzes zu
Geldstrafe verurtheilt worden. Kogler annoncirte sein
in folgender Weise: „Garantirt unschädlich— Schnurr-
Scr diese Zierde eines Mannes noch nicht besitzt, ver¬

minen Prospekt, welchen ich gratis und franko versende.
:für Erfolg. Viele Dankschreiben. Patentamtlich ge¬
nier 163 055. Ferdinand Kögler, Kirchenlamitz."

.. en Prospekt verlangte, erhielt eine Anpreisung, an be¬
sitze unter den Worten„Zur Beachtung" zu lesen ist: „Ge-
geschützt und eingetragen beim kaiserl. Patentamt unter

055." Der Anpreisung war ein bei aillirter Frage¬
igefügt, den der Besteller ausfüllen mußte. Und wer
Fragen beantwortete und ein BarterzengungZmittel

sich bestellte, erhielt ein mit einem Blechdeckel, bezw.
erschlich versehenes Gläschen mit der Aufschrift: „Poma-

, tropischem Pflanzenfett zur Erzeugung eines üppigen
ouchses. Durch kaiserl. Patentamt geschützt Nr. 163 056."

en enthielt etwa 40 Gramm Cocosfett, das mit et-
}Zwiebelöl versetzt war. Dafür ließ sich Kögler bis zu 3
1 ' 3,75 dl  zahlen, während der wahre Werth sich auf 20

belaufen dürfte. Da das Mittel nach ärztlichem Gut-
sden Bartwuchs gar nicht oder nur ganz minimal, und
nur unter ganz besonders günstigen Bedingungen, ein-
im Stande ist, da auch die Behauptung vom patent¬

en Schutze nicht wahr ist, denn Kögler hat für sein
zeugungsmittel" kein Patent erwirkt, sondern mir das
pichen dafür in die Zeichenrolle des königl. Patentamts

en lassen, da ferner bei den Bartlüsternen der an sie hin-
ene Fragebogen die Meinung erwecken mußte, sie wür-
oiduell„behandelt", während doch an Jeden ein und
Mittel hinausgegeben wurde, wurde gegen Kögler We¬
rgs Untersuchung eingeleitet. Kögler hat seinen Rein-

diesem Geschäftchen mit nur 3000 dl  angegeben,
allein in der Zeit von Mitte Februar bis Mitte Sep-

1899, also in sieben Monaten, der Betrag von 18 000
Postanweisungen an Kögler gelangte. Ter Staats-

:beantragte Verurteilung wegen Betrugs zu 500 di  und
zu später Anmeldung des Geschäftsbetriebes 100 di

traft. Nach der Angabe des Vertheidigers des Angeklag-
!hatte derselbe an Insertions-Unkosten in einem Vierteljahr
r2500<?# ausgegeben.
*Tas reiche England. Der Kapitalreichthum Englands

mit sich sehr anschaulich wider in den Ziffern der Erbschafts-
,deren Statistik für das am 31. März beendete Rechnungs-

vorliegt. Das Erträgniß aus den „Death Duties",
diese Steuer bezeichnet wird, ist für 1899 um 2 840 334

gewachsen und zwar im letzten Quartal Januar -März
um 2184162 Pfund in Folge der Influenza und des

lEngland unerhört harten Winters. In den sechs Jahren
-1894 betrug der Durchschnitt der zu versteuernden Hin-

schaften 163,3 Mill. Pfd., im Durchschnitt der Jahre
-1899 dagegen 158,7 Mill. und im letzten Jahre allein
"1 Pfd. Sterling. Die letztere Steigerung wurde durch
od einiger ungewöhnlich vermögender Leute hervorgebracht.
' ihnen ist an erster Stelle George Smith, früher in Chi-
und Newyork, zu nennen, der ca. 100 Mill. Mark zurück-
Tir Henry Tate hinterließ 25 Millionen. Thomas Henry

26 und Ch. I . Knowles 22 Millionen Mart , dann
^anderthalb Dutzend Personen, zur Hälfte ältere Damen,

mit 5—18 Millionen herumärgern mußten. Die
, Vermögensbeträge führt dir Statistik, als zu unbedeu-

nicht im Einzelnen auf. Uebrigens lehrt diese Statistik
.daß der Besitz großen Vermögens zum Mindesten das Le¬

icht verkürzt; denn der hundertfache Millionär wurde 91,
isundzwanzigfache, sowie die Dame mit den achtzehn
en wurden 80, ein siebenfacher Millionär 89 und sechs

; mir fünf bis zehn Millionen brachten es auf 75 und 79

* Zärtliche Familienangehörige. Ein eigenartiger
^ienzwist, der mit dem Brande eines Hauses und der Ver-

lg von fünf Personen abschloß, hat sich in Riedikon-Uster
an Zürich) abgespielt. Der Fabrikarbeiter Weber in Rie-
llebte schon seit längerer Zeit mit seiner Frau in Unfrieden.

sich schließlich veranlaßt sah, die Scheidungsklage gegen
zureichen. Als er nun dieser Tage von der Arbeit nach

^ zurückkehrte, wurde er von seiner Frau, seiner 21jährigen
seinem 17jährigen Sohne und zwei nicht zur Familie

n Männern überfallen. Sie streuten ihm zunächst
.in die Augen, mißhandelten ihn dann und sperrten ihn

gefesselt in ein Zimmer ein, wo er ohne Nahrung so
^verbleiben mußte, bis er einwilligte, die Scheidungsklage

^ziehen und eine schriftliche Verpflichtung abzugeben,
^in Freiheit gesetzt, begab sich Weber entgegen seinem ihm
wungcnen Versprechen zum Statthalter nach Uster und er-

' Strafanzeige gegen die Unmenschen. Frau Weber, welche
baßste nun das Haus verlassen müsse, machte noch einen
Versöhnungsversuch, und als dieser fruchtlos war, steckte

^ der Nacht das Wohnhaus in Brand, nachdem sie zuvor
kleineren Kinder in Sicherheit gebracht hatte. Hierauf be-
l,e sich auf die Veste Uster und stellte sich dort freiwillig oem

Gefangenenwart, wo sich bereits ihre vier Helfershelfer hinter
Schloß und Riegel befinden.

* Ein schneidiger Enndidat. Aus Wien wird berichtet:
Freitag fand hier im neunten Bezirk eine mit Rücksicht auf dir
bevorstehenden Gemeinderathswahlen einberufene Wählerver¬
sammlung statt. In dieser Versammlung stellte sich der Prof,
an der Staatsgewerbeschule, Joseph Wilhelm Maier, als Can-
didat für den Gemeinderath vor und bemerkteu. A. Folgendes:
„Im Falle meiner Wahl werde ich den parlamentarischen An¬
stand wahren. Doch werde ich schärfere und schärfte Tonarten
anschlagen und auch vor Ehrenbeleidigungen nicht zurück-
schrecken. (Stürmischer Beifall.) Wenn Leute, welche über
das Einsäumen von Unterhosen sprechen können, über Elektrici-
tätswerte sprechen, dann fange ich zu raufen an und werde meine
Kräfte zeigen, wie ich es im Athletikclub gewohnt bin. (Stür¬
mischer Beifall.) Ich werde dem „Gottsöbersten" sagen, was
Götz von Berchlingen gesagt hat, wenn er es verdient." (Bravo!)
(Unter den„Gottsöbersten" ist der„Herr von Wien" Dr. Lueger
zu verstehen, der über diesen Zuwachs seiner Gemeindevertretung
seine helle Freude haben mag.)

* In der Mordsache Winter wird aus Könitz  unterm
29. Mai telegraphirt: Der hiesige Floischermeister Hofsmann
und seine Tochter wurden heute unter dem Verdacht der Ermor¬
dung Ernst Winters durch Criminalinspektor Braun verhaftet
und in das Untersuchungsgefängnißübergeführt. In die An¬
gelegenheit spielt auch die Person des früheren Lehrlings Hoff-
manns und jetzigen Schlächtergesellen Wohlke hinein, der bald
nach dem Morde Könitz verlassen, und bezüglich dessen Person
Criminalinspektor Braun vor einigen Tagen in Danzig recher-
chirt hat, ferner ein CommissionärL. aus Richnow, bei dem vor
einigen Tagen Haussuchung abgehalten wurde. L. soll in der
Mordnacht in Könitz getvesen sein.

* Vermischte Nachrichten. Eine verheerende Feuers¬
brunst hat in Medebach (Sauerland ) gewüthet. 27 Wohn¬
häuser wurden eingeäschrrt, darunter die Kirche theilwkise.
Auch ist viel Vieh verbrannt. Es liegt Brandstiftung vor. —
Aus dem Eisenwerk Friedenshütte bei Kneuttingen(Loth¬
ringen) wurden durch ein platzendes Dampfrohr7 Arbeiter ver¬
brüht, von denen2 sofort todt waren. — Im Heidenteiche bei
O ste r f el d (Provinz Sachsen) ertränkte eine Frau Herold
aus Naumburg sich und ihre drei Kinder. — Eine Schutzmanns-
Wiltwe in Lübeck hat ihr neugeborenes Kind geviertheilt und die
einzelnen Theile vergraben; sie wurden durch Zufall aufgefun¬
den. Die unnatürliche Mutter ist geständig. — Im Südwesten
der Provinz Buenos Aires  haben Ueberschwemmungen
stattgefunden. Zahlreiches Vieh ist zu Grunde gegangen.

Briefkasten.
. I . B ., ittiederich. Die Anfertigung in der Strafanstalt

ist erlaubt. Es ist übrigens schon viel seitens verschiedener Par¬
teien dagegen agitirt. Hoffentlich hat's endlich mal Erfolg,
was jeder Handwerker mit Freuden begrüßen würde.

An Mehrere. Ihre Anfragen find so verzwickter Art,
daß wie uns unser Rechtsanwalt mittheilt, es unmöglich ist, auf
Grund derselben Ihnen mit der nöthigen Gründlichkeit zu ant¬
worten. Sie wenden sich am besten persönlich  an einen
Rechtsanwalt.

A B., Biebrich. Nach8 811 Abs. 11 der Civil-Pr .-
Ordn. dürfen Orden uwd Ehrenzeichen nicht gepfändet werden.
Ihre beiden Medaillen, die Rettungs-Medaille und die Aus¬
stellungs-Medaille, unterliegen, da sie Ehrenzeichen sind, der
Pfändung nicht.

Conrad Tack&Cie.
Bnrg lief Mnsrdebarg;

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken
Prämiirt mit der goldenen Medaille 189?.
eigene Verkaufs- Geschäfte in allen

** ** größeren Städten Deutschlands.
Verkaufshaus:

Wiesbaden, Langgaffe 33.
Unerreicht In Haltbarkeit » Passlorm und

billigen Preisen.

Kkmii-IilBckl Fonrad̂L 4.5»Hi.
fiemE=f)nlb(d)ul)c,Öx.U2' „ 3.90„

11

KkNtil-plnsai-pa»toffkln'̂ L7?2.5
Htlktu-Card-Nanioffeill 2.00
0ainks-ir-kr-ZugSiestl,Alma' „^

Holz genagelt

5aracn=frbfr-Sitjniirfd{nljc,iir.360'
Holz genagelt (JQ

Dumrnilliifdj Jlantofff In 1.80
Mnikn-WIWgiitoileliiÄ , 1.30
vawkn-lti! KilopfSief.,!lr.300'5.00 ..
Kindki- ».Knini-Sihiilic 35,60,
6390  75 |)f. ii. 1.00
Eoiißniiaiidkii älitlkl4.50u. 5.00 ..
Unsere Soeciaiuäl Good year Well. System Handbareit, der

elegaiueste und beste SliesrI der Gegenwart
Großes Lager in fertigen Stiefeln und Schuhen.
€onra <l Tack & Oe.

Wiesbaden . Lauggasse 33
Darmstadt: Ludwigstr. 16. Frankfurt a. M. : Fahrgasse 107/109.

Gehen Sie
nach der

Schwalbacherstraße
Ecke Michelsberg

bei

Gustav Jourdan,
Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik

Ph . Jourdan,

die Schnhivaaren niiiufd)rn.
Sie sparen Geld, denn man bekommt hier

gute Waare ; jedes Paar ist mit dem
billigsten Preis ausgezeichnet. 6160

Eonsinnhalle Jahnstr. 2
und Moritzstr. 16.

Telephon 47 #.
Feinste Süßrahm -Tafelbutter täglich frisch, in Paketen, per

Pfd. 1.18 M.. bei 0 Pfd. 1.15 M.
Prima Pfälzer Landbutter per Pfd. '1,10, bei5 Pfd. 1.08 M.Noffnen per Pfd. 40 Pf., bei5 Pfd. 38 Pf.
Eorinthe» per Pfd. 28 Pf., bei5 Pfd. 26 Pf.
Schmalz per Pfd. 45 Pf., bei5 Pfd. 43 Pf.
Rüböl-Vorlauf per Schoppen 30 Pf.
Feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf.
Apfclringe per Pfd 45 Pf., in Kisten von 45'/, Pfd. per

Pfd. 41 Pf
Würfelzucker und GrieSzuckcr per Pfd. 28 Pf.

Kaffee, Kaffee. Kaffer.
6156 - (m nur reinfchmeckender Waare)

per Pfd. 86 Pf. 1 Mk, 1.26 Mk. u. , ,46 Mk.
Airdttiittkiiiistt erholte»ENro-Ümst-

Cautionen
an Staats- und Communal-Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur JVorniai prämie . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

Die Immobilien- und KiWlhkken-Agkiitnr
von

J . & C. Pirmenicb,
Helluruudstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . 8i  C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.
Einige reutab. Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . &  C . Firmcuich . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Gefchäft. welche-
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . &  C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . 8* C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . Sl C Firmcuich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Pillen Einserstr.. im Preise von20—65000 Mk..

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . öt C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefcrgrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eifenfteinbergwcrk in der Nähev.'Alt-nkirchen sofort zu
verk. durch I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser ni. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wntbichoft. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ C Firmenich . Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl rcntab. Etagenhäuser, süd-
und Ivestl. Stadltheil, iowie Pension- und Herrschafts-Billen in
den versch. Stadt - und Preislagen z. verk. durch

ILE. Firmenich . Hellmundstr. 53.
em

Das Abdrehen der Kollektor
an Dynamos beso rgt aii  Ort und Stelle unter Garantie

Pr . Warner,
1010 Wiesbaden, Hellmundstraße 52.
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AolinMgs-Akzeiger
Vermiethungen.

5 Zimmer.
eleuenftratze 30 , Ecke Well^
ritzstraße. Bclletage. 5 Zimmer

u. Zubehör (Preis Mk. 700) auf
1. Juli z. v. Näh, daselbst. 5449
Möblirte Zimmer.

(Ein eins. möbl. Part .-Zim. zu
verm. Faulbrunnenstr. 13. 6046

Junge anst. Leute erh. sof. füc
10 M. wöchenU. g. Kostu. LogiS.
6100_ Herrn annstr. 3, 2.

Ein Arbeiter ob. Mädchen
erh. Logis 6137

Hermannstraßr 21. 2 St . l.

E.in schön möbl. Zimmer zu
vermiethen. 4140
Oranienstr. 54. Mb. 1. Et.

« in möblirtes Zimmer an Herrnoder ältere Dame zu verm.
5737 Rieblstraste 5 , 3. Bdh.

brave Mädchen ob. reinl.
* Arb . find. saub . LogiS.
5882 Römerberg 30. Hths. I . r.

Läden.
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Mar Hartmann , Schützen-
straße 10._ 2097
Lchöner. hell. Eckladenp. 1. Juli
-0 Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur Krause,
Michelsberg 15. 3408

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehendes

MkiidittStsW
zu verlausen. &499

Näheres in der Expedition
dieses BlatteS.

6 Landhäuser
(kleine Villen) har die Firma
Raky und Abt in Eltville
am Rhein zu verkaufen oder
zu vermiethen. Jedes Haus
enthält 9 Zimmer, Küche,
2 Keller und Zubehör, Kauf¬
preis 14 000 M., Miethpreis
700 M. Eltville, ein schönes
Städtchen am Rhein hat ge¬
sunde Luft, gutes Wasser,
elektrische Beleuchtung und
zahlt wenig Steuern. 3076

_Idelberg.
neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart.
sür 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Franz Utsch , Bonn.

Qu einem Fabrikgeschaft,
■O sehr gut rentirent . wird
ein thätiger od. stiller Th -il-
Haber mit 30 - bis 25000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
au die Exped . dies. Blattes
erbeten. 3766

Junger GksWsnuiil»
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behufs späterer Heirath. Offerten
unter V. 5686 an die Erpcdition
d. Zeitung. 5695

Mädchen k. d. Kleidermachcn
«91 gründl. erl., w. auchn. d. Lebrz.
besch. MauritiuSstr. 7. 5997

Wir suche» sür unser Butter-
und Eicrgeschäsr ein tüchtiges. ge¬
wandtes. ehrlich-S 6069

Ladenmädchen.
I . Hornung &  Co , Häfnerg. 3.

Mädchenheim
und

ltrUennachmeis
Ichwalbacherstraste 6S II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau--, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kindelgärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». I^clflspr . Diakon
Eine Büglerin empfiehlt sich

in und außer dem Hause. Näh.
in der Exped. d. Bl._ 6172
Weiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung
Ubtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer« u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung U. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kindersräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

DttDlM.jeSklnHeml
bewillige

hohe Provision
sür Vermittelung von Lebens-
Unfall - und Haftpflicht -Ver¬
sicherungen. Strengire DiS-
cretion wird zugeficherl. Gefl.
Off. erbeten unter „Leben " post¬
lagernd Frankfurt a. Vf . 6178

Kleine Anzeigen.
An- u. Verbaute.

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in sämmklichen Tchmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.
Altes Gold«>ld Sillifl
lauft zu reellen Preisen

Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasie 1,1 Stiege.

(Sa. 100 Stck.Arliküsmthlveis
mr  Anzeigen für diese Stubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittag - in unserer Expedition einzuliesern.

8te»en-6e8uche.

vertrauter Portraitmaler sucht
Engagement.

Offerten unter IS. P . 6179
an die Exped. d. Bl. _

Offene Stellen,
Männliche Personen

und Herreu -Arbei.
ywUllir ter auf Logis sucht

« A . Uehlein,
HosschuHmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 6333

Aelterer znverl . Kutscher,
verheirathet. welcher auch sonstige
Arbeiten mit versehen muß, sowie
ein tüchtiger Knecht sofort ges.
6132 Näh. Bertramstr. 1.

Ein tüchtiger Wagner-
geselle per sofort nach auswärts
gesucht. Näheres 6152

Moritzstraße9, 2.

Verein für unentgeltlicbeo
Arbeilsnch'vkis 73

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Conditor
Kretzer, Hol,-
Gärtner, Kunst-
Melall-Formrr
Küs-r
Dekorationsmaler— Lackierer
Tüncher
Metzger
Sattler
Schmied. Husbeschlag
Schneider, kl. Stücke a. Woche
Schreiner Bau- u. Möbel-
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer, Zimmer-, Möbel-
Wagner, Landarbeit.
Lehrling sür Glasmalerei
Fabrikarbeiter, jung.—Taglöhner

Arbeit suchen:
Dreher. Holz-
Gärtner, Herrschaft--
Kaufmann, Comptoir, Laden
Kellner— Küfer
Maler — Anstreicher
Müller — Mechaniker.
Schlafferf. Bau — Maschinen-
Monteure—Maschinist— Heizer
Schneider, Tagschneider, a.Woche

Installateure
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastLdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupferpuher
Kutscher— Herrschastskutscher
Fuhrknecht
Melker(Schweizer)
Portier
Taglöhner
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter— Maffeur.
Badmeifter.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Schtvalbacherstraste 19.

Schmerzloses Obrlochstechen gratis

Lehrlinge.
/ein Buchbinder - Lehrling
^ welcher auch in derZcitungS-
Expeditio » ausgebildet wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im
WieSbad . Gcneral -Auzeiger.

Mauritiusstraße8. 4964

Die ßlee-krescens
von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelheidstr . 79.

Diomiio
fast neu; vorzüglicher Ton, enorm
billig , sowie 2 große Geld-
schränke ebenfalls billig adzugeben.
5541 Friedrichflr . 1» .

Kinderwagen zu verkaufen.
Drudenstraße3, HthS. 3. 6180

Eisschrank
billig zu verkaufen. 6181

BIbrechtftr. 14 , Stb . 2.

Altes Goldu. Silber,
Münzen , alte goldene und
silberne Uhren kaufe stets zum
höchsten Preis . 5984
A. Cgrlacli , 16 Metzgergasse 16.

Mobiliar- 1
Versteigerung.

Heute Donnerstag , den 81 . Mai er , Nachmj^.
SV« Uh« ansangend, versteigere ich im Aufträge ^
nach dem Auslande zurückgehenden Familie ch?
Villa ?

Us. 14  Michrchch As.11
das gesammte herrschaftliche Mobiliar , bestehend^ ,

1 elegante Salon Garnitur , best, aus Soph«»
4 Sessel, 1 sehr schöne Eichen -Eftztmurer -tzj^
richtung . best, aus Büffet, Ausziehtischu. 6 «ebet-
stühle. 3 Nuftb .-Betten , Spiegelschrauk,
commode, Nachttische, pol. u. lack. Kleiderschränke, Tich.
und Stühle aller Art, Spiegel, Smyrna , Brüsseler
und andere Teppiche , Vorlagen, Läufer, sehr schz^
Gaslüftres , Flurtoilette, Gardinen , Portiere«
Wiener-, Schaukel, und andere Lessel, 3 vollst. Z
Gesindebetten, Gas- und Petroleum-Herde, u. Oefcn
Glas, Porzellan, vollst . Kücheu -Einrichtu«.'
Küchen, und Kochgeschirr und vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Gegenstände sind nur wenige

Monate benutzt und können am Versteigern »^
tage Nachmittags vo « l Uhr ab besichtigt werde«.

Tailiicil-Ataligk«,L-..n
empfiehlt billigst 4653

Bl. Cramer , Feldstraße 18.
FftYtPIWT ' r°lse- u' i» nmer*
1 UAlCliioi , rein, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

Echt englischer

Zivergterrier,
Rüde, 1 I . alt, Farbe rein¬
weiß, mit Hochs. Kopfzeich¬
nung und selten typ. schönem
Kopf, zart u. elegant gebaut,
flinku. gewandt, großartiger
Begleiter zu Pferd und zu
Wagen,

kleinster Foxterrier,
für den enorm billigen Preis
von SO Mark zu verkau¬
fen, ist das Doppelte werth,
da eine ausnahmsweise große
Seltenheit . Näh. in der
Exvcd. d. Bl._ 6843

Ein starkes7 jähriges
Lauf- und Zug-

G Pferd D
zu verkaufen bei 6067llornun ; & Co.,
_ Häfnergaffe 3.

Torfmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M. per Nachmahmc.

N . Kett,
2967 Eltville a. Rh.

Lchreinerlehrling gesucht
6165 Bleichstraße 4.

Weibliche Personen.
Für eine kleine Familie in

Wiesbaden wird für den Haushalt
ein ordentlichesJilälfdM
bei hohem Lohn und familiärer
Behandlung gesucht.

Mauritiusftr . 8 , 1. IkS.
rav . Mädch. k. b. Kleider-
' mach, gründl. erl. 6139
Näh. Wörthstr. 1, 3. Stg . r.

Wilh
Auetionator und Taxator.

Friedrichstratze No . 47

CDM - M&rktstrassi 14)
( am Schlossplatz exse1
( Guggenheim&Marx,)
F WIESBADEN . ™

< Für Pfingsten 1900r
0 empfehlen wir zu unerreicht billigen Preisen:J
^ Gardinen für kleine Vorhänge, Meter 5 , 10, *

18, 20, 25, BO, 40, 50, 60 pr . Meter . . W
Corsettes , bestes deutsches Fabrikat, Stück

70—4.50. . . M
Gardinen in bunt, Congress , Etamine pr. Meter

20 . 25, 32. 40, 48. 60. 1
Sonnen-Schirme, weisse , helle , schwarze , Preis¬

lage Mk. 2 .50 —6. —.
Abfjepasste Gardinen weiss und creme,

Fenster Mk. 1.85 —10 .— « JJia
Damen-Strümpfe, schwarz , farbig das Paar*

15 Pfg. anfangend. f
Küchen-Gardinen Meter von 25 Pfg. an.
Weisse und farbige Bettdecken , extra gross, i

Stück Mk. 170 - 4 50fSdOtCn - | ^ stück Mk  A70 - 4SV . MW
M lischdecken , Oommode-llecken, allePreisslagen, J

^yt -4 | ^ Damen - Hemden, Damen- Beinkleider, Damen- r
,<§  ünterröcke , enorm billig , Herren - Wäscne , 1
K Weisse Ober- Hemden, Chemisettes , Kragen, f

L
Irdcntliches Monatmädchen

oder Frau aus sofort gesucht
6164 PhilippSbergstr. 45, P . l.

Jungks DiknSmädthtN
gesucht für ruhigen Haushalt.
6037 Louifeuftr SV. I . lks.

Ein 60^3

it-eiiil. Dikiigniädchkll
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näb. Weber«. 54, p

Tüchtiges Mädchen ges. Gr.
Burqstraße5, 3. St . !. 5855

Ein braves älteres Mädchen
sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

_ Näh. Verlag.
Lehrmädchen »
Lehrmädchen

für Puy sucht 6060
Ehrist Jstel , Webergaffe 16.

Heute Tonnerstag , den 31 . er., Bormiltagö 9V* und
Nachmittags S '/, Uhr anfangend . versteigere ich zufolge Auftrags
nachverzeichmte Waaren im Saale

„Znm Deutschen Hof"
Goldgasse 2 » , I.

Sffcntlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum AuSgebote kommen:

qaa  seid . Sonnen- und Regenschirme, sür Herren und
O " " Damen. Kinder-Sonnenschirmc. Rester Garnstoffe sür
ganze Anzüge und einzelne Hosen. 30 Fenster feine engl. Tüll-
gardincn. ferner eine Parthie Wollwaaren , als : Kinder-
strümpse, Herrnsocken, Damen - und Herrnnntcrjacken
N. dergl . m. 6159

Ferd . Marx XaeJaf.
Auetionator und Taxator.

Bürcau : Kirchgasse 8. _

®otßiiiitt reinen Kienenhsnig
von dem Bienenzüchtervcreln sür den Neg.'vez. Wiesbaden, unter dem
Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich , empfiehlt

Manschetten. Shlips, Handschuhe, Hosenträger.
Sport -Hemden zu sehr niedrigen Preisen.
Rouleaux, Häckel-Decken, Lavalliers pp.

I Mle nei bi lligen- tts ten Fieiset
Soeben neu eingetroffen:

1 grosser Posten Loden, doppelte Breite, alle
Modefarben , das Meter nur 47 Pfg . W

1 grosser Posten Cafe -Tischdecken zu 95 Ptg-
Caffö-Servietten zu 8 Pffl«
Häckel-Decken zu 25 Pffl-

Deutsche Nährmittel -Gesellschaft
^ r ^ m . b. H.) , 61

Marktstrafte Iva.

Guggeiilieim& Marx-ii%j
6177

Neue Matjes -Häringe
und

ueueSo »»ttner-Btalta -Kartoffeln
empsiehlt

Deutsche Nahrmittel -Gelelljchaft
^ ' ( ®. nt. b H ),

Marktstrahe Iva
6176

VeuSieiten inKraralW
Serie 1 ä Stück 95 Psg.. 3 Stück 2.50 Mk. ?
Serie Hä „ 120 „ 3 „ 3.20 *
Serie III ä „ 150 „ 3 „ 4.00 ,

find wieder in großer Auswahl eingetroffen bei

Adele Letfi)
Mauritiusstrafte 8.6190
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